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November 1900. XVIII. Jahrg. 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


N=: 959. Sonntag den 4. 


um fortgeſetzte unverſchämte Beläſtigungenſſchen Klubs und Zeitungen ſollen aufgelöſt ſelbſt als eine der wohlgelungenſten bee 
der Deutſchen in der ſyriſchen Hafen⸗ und unterdrückt, alle ſich rührenden Karliſten zeichnet worden. 

ſtadt Haifa durch griechiſch⸗katholiſche Araber verhaftet werden. Ueberhaupt wurden die — Der Kaiſer hat einen prachtvollen 
handelte, Beläſtigungen, die in der Nacht ſtrengſten Maßnahmen zur Niederwerfung] Kranz am Sarge des Profeſſors Max Müller 


Politiſche Tagesſchau. 
Die mit Hilfe der Breslauer So⸗ 
= zialdemokratie wiedergewählten freiſin⸗ 


84 eben He . vom 30. bis 31. Auguſt d. Js. in einen des Aufſtandes getroffen und davon alle] in Oxford niederlegen laſſen. 
300 brattſchen Partei gegenüber rity Bere förmlichen Augriff auf die deutſche Kolonie | Statthalter verſtändigt. € — Fürſt Hohenlohe will, nach einem 4 
30 r ng folgender Forderungen verpflichten und die zu ihrem Schutze aufgeſtellte tür⸗ Die Parteiverhältniſſe im engliſchenſ vorübergehenden Aufenthalt in Süddentſch⸗ 4 
00 un 1. Einführ Hoe 1 einen, kiſche Wache ausarteten. Dem energiſchen Unterhauſe ſtellen ſich, nachdem die letzte land, Meran und Oberitalien, dauernde . 
400 müste birekten a 8 65 e “Seablee chts Auftreten der deutſchen Vertreter iſt es] Wahl auf den Orkney⸗ und Shetlandsinſeln] Wohnung in Berlin nehmen. 
of leich n dtage en Wahlrechts nunmehr gelungen, volle Geungthunng für zu Ungnuften der Liberalen ausgefallen iſt — Der „Rüln. Big. wird aus Rom von ö 
300) zumt Gemeinde, nern es Wahlr d jene Ausſchreitungen zu erlangen. Trotz wie folgt: Konſervative und liberale zuverläſſiger Seite beftätigt daß der Vatikan ö 
I zur Ven Abtei er: ae Uk er aller Machinationen der deutschfeindlichen |Unioniften 402, Oppoſitionsliberale 186 und nunmehr in die Ernennung des Erzbiſchofs 4 
19 öffen 2. Volle ne 2.0 d 5 Bes Kreiſe in Haifa und trotz des Verhaltens] Iren 82, zuſammen für die Oyppoſition 268. Simar von Köln zum Kardinal gewilligt 
39 meinden und der Gemeindeverbände, 3. Volle einzelner der inbetracht kommenden türkiſchen Die Regierungsmehrheit, die bei der Aus habe. 
676 Sicherung der Vereins⸗ und mung Beamten iſt eine ſtrenge Beſtrafung der] löſung 128 Stimmen betrug, ſtieg ſomit — Die vom Abgeorduetenhanſe in der 
% freiheit. 4. Beſeitigung der Geſindeordnung W 0 nn . auf 134. letzten Tagung geſtrichenen Stellen von 
4 und volle Sicherung der Freizügigkeit. era 0 befinden. e e hauplamtlichen Kreisſchulinſpektoren werden 
50 5. Beſſerung der Arbeiterlöhne und Kürzung] und werden in Beirut wegen Aufruhrs vor Deutſches Reich im nächſten preußiſchen Etat wiederum ge⸗ 
“od der Arbeitszeit in den ftantlichen Betrieben.? Gericht neitellt werden. Diejenigen tür ’ fordert werden. 
9 Es muß für die drei Herren ein erhebendes kiſchen Beamten, die der Sache von Anfang Berlin, 2. November 1900. — Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht 
5300 Gefühl fein, unter ſolchen Bedingungen das an den richtigen Lauf zu geben bereit ger — Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 6 Uhr eine Bekanntmachung des Staatsſekretärs 
258 Abgeordnetenmandat geſchenkt bekommen zu weſen waren, werden in ihren Aemtern ver⸗40 Min. abends mittelſt Extrazuges von des Reichspoſtamtes, wonach in Peking ein 
430 haben. Nun dürfen die drei „Volksver⸗ bleiben, und der polizeiliche Schutz der Wernigerode auf der Wildparkſtation einges deutſches Poſtamt errichtet wird. 
* teeter . see So⸗ den nn nn i 7 cies an begab fich zu Wagen nach dem er EP — um 900% bringt in 
48 jalde rachten; jie werden ihre] a enen Palais. geſperrten Lettern folgendes Communigne: 
oo Stellung als Sklaven ſolange behalten vs eines Wachthauſes gewährleiſtet. Auch der] — Wie die „Germania“ meldet, autwortete] Die „Tägl. Rundſch.“ erlaubt ſich, das von 
93 it Hilfe des Freiſinus die „Genoſſen“ felost | beilſame Eindruck der in der Verfelaung Seine Majeſtät der Kaifer auf die Ansprache dem „Reichsanz.“ und der „Nordd. Allg 4 
7 ſowelt ſind, ihre Plätze 9 floſt der . N si ee b Sich belt 7 des Viſchofs von Hildesheim bei der Be⸗ Ztg.“ veröffentlichte Dementi gegen die Bee 4 
| Der württembergiſche Landtag Peulſch rag Halfa un Air ac wieder ſichtigung des Domes mit folgenden Worten:] hauptung, es beſtänden irgend welche ge⸗ | 
202, dürfte am Sonnabend oder Montag gee angetastet 95 een ich: „Schon von Meinem Großvater und Meinem] heime Klauſeln zu dem deutſch = engliſchen 
4 > ſchloſſen werden. Die Neuwahlen finden am ng x ; 8 : Vater habe Ich viel Gutes von Ihnen ge-|Notenanstanfch, mit der Vermuthung angie 
9 a 6. Dezember ſtatt. — Die württembergiſche Der öſterreichiſche Induſtriellentag hört und habe den herzlichen Wunſch, daß zweifeln, daß die amtliche Berichtigung von 
og Kammer der Abgeordneten nahm am Diens⸗ faßte eine Rejolution, die Regierung aufzu⸗ der liebe Gott einen fo verdienten würdigen] diplomatiſchen Rückſichten eingegeben fei. Da 
* tag nach ſechsſtündiger Debatte den Antrag fordern, den Ban der Kanäle von der Donau Prälaten, der immer ein Muſter für andere auch dieſe Angabe völlig unbegründet it, 4 
ov der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion an, wonach nach der Oder und der Elbe und von Wien geweſen iſt, noch lange am Leben erhalte.“ können wir dem Gewährsmann im Dunkeln 2 
43 der Befehl des Königs, bezüglich der Ab⸗ nach Trieſt ſofort in Angriff zu nehmen, ſo⸗ Kurz vor der Abreiſe beauftragte der Kaiſer] des Blattes den Vorwurf leichtfertiger Flun⸗ 
a ea kommaudirung von württembergiſchen Offi⸗ wie die Verſtaatlichung der großen Bahnen] den Regierungspräſidenten von Philipsborn, kereien nicht erſparen. — 
v zieren nach Preußen und umgekehrt, als und die Herabſetzung der Bahntarife durch⸗ perſönlich dem Biſchof den Kronorden erfter| -- Der Hauptverband der deutſchen og 
00 eine Befugniß des Königs anerkannt wird, zuführen. Klaſſe zu überbringen und dabei zu erklären, Flottenvereine im Auslande theilt mit: Der 7 
2 die Regierung zugleich aber erſucht wird Zum Generalgonvernene von Fran- dem Kaiſer fet die Auſprache des Biſchofs Kalſer hat aus dem feiner Beſtimmung unters . a 
64 dafür Sorge tragen zu wollen, daß dasladjijch-Weftafrika ift nach einer Pa⸗ tief zu Herzen gegangen, und er glaube im liegenden Vermögen des Hauptverbandes a 
2 württembergiſche Armeekorps in feinen|rijer Meldung vom Donnerſtag der Gon⸗ Sinne feines Großvaters zu Handeln, wenn der deutſchen Flottenvereine im Auslande ae 
94 höheren Stellen hauptſächlich von wiirttem-|verneny von Franzöſiſch⸗Gulneg Ballay er⸗ er dem Biſchof dieſe beſondere Auszeichnung die Summe von 15000 Mk. der Geſellſchaft 
5 bergiſchen Offizieren geführt werde. naunt worden an Stelle Chandies, der einen verleihe. „Seemaunshaus“ zur Verfügung geſtellt. 
70 Die vielbeſprochene Haifa⸗Ange⸗ anderen Poſten erhält. 3 — Der Kaiſer hat gelegentlich des] Die vom Hauptverbande geſammelten Gelder 
am 540 N : = iebt in . S Dr ann i bi 5 ganz air: a anes ae ue rei ſich zur Zeit auf mehr als ¼ Mill. 
0 eiſe erledigt worden. er Verlauf der Spanien iſt durch Beſchluß eines geheimen] Moltke die vom r rife a rk. R 
Angelegenheit ſelbſt ijt aus früheren a Miniſterraths verhängt worden, welcher in letzte nach dem Leben modellirte Büſte des — Im nächſten Reichshaushaltsetat ; 
= öffentlichungen der Preſſe bekannt, und wir] der Nacht zum Freitag in der Wohnung des großen Feldmarſchalls in Bronze augekauft. werden 2 Millionen Mark zum Bau von 5 
52 wollen nur kurz daran erinnern, daß es ſich] Miniſterpräſidenlen ſtattfand. Alle karliſti⸗] Die Büſte iſt feiner Zeit vom Grafen Moltke Arbeiterwohnungen in Reichsbetrieben aus⸗ 
11 LULHW˙˙iWͥ .. — — — — — — . —— 
59 5 : etwas darin zu ordnen hatte, trat Heraus |rief er mit vor Zorn unterdrückter Stimme, Adel in ihrer Erſcheinung als ſie ſchön iſt, 
20 n = ae und ging mit einen flüchtigem Gruß an während feine Augen flammten und ſein und das ift etwas, was jeder Mann von 
14 ——  Magrrue verboten.) Jihnen vorüber. Sprachlos vor Ueber⸗ dunkles, bärtiges Geſicht ganz bleich vor Ehre zu würdigen verſteht,“ fügte der Major 
3 5 (6. Fortſetzung.) raſchung ſtarrte ihr Graf Palfy nach. Er] Erregung wurde, „wie kann ich mich denn] mit edlem Ausdruck hinzu. == 
33 V. 5 war ſchon zweimal im Schloſſe zum Beſuch benehmen! Siehſt Du den Tiſch dort, den Der Abend kam, und das Schloß ſtrahlte 
15 Es war ein Tag, wo das Schloß viele geweſen, hatte aber Eliſabeth noch nicht Stuhl? Soviel bin ich in ihren Augen, ſo⸗in einem Lichtmeer. Unten in den Geſell⸗ 
34 Gäſte fab. Der Geburtstag des Grafen zu Geſicht bekommen. Einmal war fie mit] viel Beachtung ſchenkt fie mir, vielleicht noch ſchaftsräumen ging es lebhaft und geräuſch⸗ 
0 war gekommen, und die Gräfin pflegte ihn, den Kindern ausgefahren, und das zweite] weniger ...“ voll zu, oben ſaß Eliſabeth in ihrem Zimmer. 2 
7 wenn ihr Sohn zu Haufe war, ihrem Stande Mal, als er da war, auf ihrem Zimmer „Du Haft fie auch tödtlich verletzt, Geza.“ Sie hatte an der Feſttafel nicht theilge⸗ E 
) gemäß zu feiern, und da fie in der gangen| beim Unterrichten geweſen. Die Gräfin „Erinnere Du mich nicht daran!“ rief nommen, dadurch würde ihr ja eine gee 
2 Gegend bei ihren Standesgenoſſen im hohen hatte ja der Ankunft der Erzieherin erwähnt, der junge Graf heftig. „Wußte ich denn, wiſſe Ebeubürtigkeit eingeräumt worden 
7 Anſehen ſtand, fo beeilte ſich ein jeder gern, Geza ihm aber aus einem Grunde, über daß fie fo war... fo! . . . Ich glaubte, fein, was in der Abſicht der Gräfin durch⸗ 
5 ihr feine Theilnahme zu bezeugen, wenn fich| den er ſich vielleicht ſelber keine Rechenſchaft alle Frauenzimmer wären gleich, ich glaubte aus nicht liegen konnte. Und das Mädchen * 
5 1 die Gelegenheit bot, und ſo hatten hätte geben können, verſchwiegen, wer dieſeſſie alle zu kennen, alle! Beſonders die trug auch kein Verlangen danach, fie war a 
a e Adelsfamilien aus der ganzen Um-| Ergieherin war. Alleinreiſenden, die Selbſtſtändigen, die keines in ihrer Weiſe zu ſtolz dazu; fie fühlte, 3 
9 gegend, die Offiziere der naheliegenden „Wie iſt mir denn?“ rief Endre. „Hab' Schutzes bedürfen, und benahm mich, wie es] wie ganz fremd, wie ganz verſchieden fie in : 


Garniſonen und die höheren Beamten aus 
dem Städtchen T. eingefunden. 


ich recht geſehen? St das nicht die blonde meine Gewohuheit iſt.“ Geza hatte dies übrer Denk und Auſchauungsweiſe, mit 
Es gab viel zu thun, und Eliſabeth ſtand 
ö 


Schönheit, die Du im Wartehäuschen vor halbgebrochen gejagt, als diene es zur ſeinerf ihrem ganzen Weſen dieſem adeligen Kreiſe 
Preßburg beleidigſtes? Und die iſt — 2“ Eutſchuldigung, tiefaufathmend fuhr er fort: gegenüberſtand. 5 ; 

„Die [Geſellſchafterin meiner Mutter,“ „Ich möchte fie ja fo gern um Entſchuldi Sie hatte einige Briefe zu ſchreiben und 
fiel ihm der Rittmeiſter mit einer Erregung] gung bitten, fie läßt es aber nicht dazu] war froh, daß fie einige Stunden ſich ſelber 
ins Wort, die er vergebens zu unterdrücken] kommen. Wenn fie mich anfieht mit den augehören konnte, ſie hatte bis jetzt nur 
ſuchte. großen, blauen Angen, in denen fo viel für] kaum einige kurze Berichte ihren Freundinnen 

„Die Geſellſchafterin oder Erzieherin, die mich liegt, verſagt mir das Wort auf der|fenden können. Das Zimmer war ſo hell 
damals im Schloſſe erwartet wurde? Du Zunge.“ ER und freundlich, fo behaglich erwärmt, daß 
haſt Dich aber furchtbar blamirt, Geza!“ Endre ſah feinen Freund mit tiefem Er⸗ ſie ein angenehmes, heimiſches Gefühl 

Geza ſchwieg und blickte zu Boden, auf ſtaunen an. hatte. Sie machte ihr Schreibzeng zurecht 
der Bewegung ſeines Fußes und der krampf⸗ „Geza, nimm Dich in acht! Du wirſt und nahm die Feder zur Hand. 
haft geſchloſſenen Fauſt ſah man, daß es ſes doch nicht Deinem Ahnherrn Benta nach⸗ Mit der Erinnerung an liebe, traute 
heftig in ihm arbeitete. machen?“ Geſtalten verſank wirkliches und tauchte 

„Du haſt aber deſſen mit keiner Silbe „Was ſoll das?“ rief Graf Cſillagi mit] vergangenes auf. Sie fab ſich als kleines by 
erwähnt, die beiden Male, die ich hier war! | faft rohem Tone; aber er konnte es nicht] Mädchen mit goldblonden Haaren in einem 2 
Der Gegenſtand mag Dir wohl geringfügig] verhindern, daß ihm das Blut heiß ins Ge⸗ſchönen Haufe, das mitten in einem Garten a5 
erſchienen fein.” Es klang wie leiſe Ironie |ficht ftieg. a lag, an dem ein großer Strom vorbeifloß. 2 
aus den Worten. „Am Ende bin ich aber „Verzeihe den Scherz,“ ſagte Endre Bee] Sie ſah das ſaufte, liebe Antlitz der = 
doch neugierig, wie Du Dich gegen fie be⸗gütigend. „Deine Schüchternheit hat mich] Mutter und das eruſte, vergeiſtigte des a 
d End nimmſt,“ fügte Endre hinzu. N überraſcht; ſie liegt ſonſt nicht in Deiner] Vaters, die beide deu einzigen Liebling 
getreten, und er un f re ſtanden noch bei Jetzt aber ſchien es Geza genug zu ſein; Natur, wie Du ſelber weißt. Was das vergötterten. Doch nur kurz währten dieſe a 
der Thür, da e of die entgegenjeßte | jeine ganze wilde Natur kam zum Durch⸗ Mädchen betrifft, fo ijt es eine felteme|lichten Erinnerungen, ſchwarze, düſtere Bilde BE: 
des Speiſeſalons, un ſabeth, die noch bruch. „Wie ich mich gegen fie beuehme! 2“ Schönheit. Es liegt aber ein noch größerer l verdrängten fie. Sie ſah dunkle, fremde — i 


der Gratin tüchtig zur Seite, wie und wo 

ſie 5 Sie half die Räume ſchmücken, 

h ordnete 2 Büffet und die Tafel und half 
tie Küche aus, da die Gräfin über 

0 un 4 keit klagte und es ihr ſchwer wurde, 
N alles fie 185 zu beſorgen, und die Gräfin, fo 
ſehr ki cbt Auſpruch genommen war, konnt 

doch | 6 unbin, im Stillen den Charakter 

N ihrer meſeuſchoflerin zu bewundern. Es 
14 war i 1. merkwürdiger Gegenſatz in 
4 ihr. Dieſe Bereitwilligkeit, helfend einzu⸗ 
ö greifen, jeden Dienſt zu leiſten, wenn nur 
I ixgentd jemandem die geringſte Erleichterung 
dadurch wurde, und in vielen Dingen wieder 

| 1 ein ſolcher Stolz, eine ſolche Unnahbarkeit 
1 Geza ging mit Graf Palſy und noch 
5 einigen anderen Herren nach dem Billard⸗ 
zimmer. Die anderen waren ſchon herein⸗ 


„ ’ * 
2 D 
— 9 


geworfen werden. Das Reich folgt darin 
dem Beiſpiele, das Preußen gegeben hat. 
Der Sultan gab der kaiſerlichen 
Familie ein neues Zeichen ſeiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Er ſchenkte der kleinen Prinzeß 
Viktoria Luiſe zwei edle, ſchueeweiße Ponys 
mit einer dazu paſſenden Galakutſche. 

— Dem Bundesrath iſt der Marine-Etat 
für 1901 zugegangen. 
Der Kriegerverein ehemaliger Mus 
trojen der kaiſerl. Marine zu Berlin will in 
der Reichshauptſtadt ein Denkmal errichten 
für alle untegegangenen und gefallenen Ka⸗ 


meraden auf preußiſchen und dentſchen 
Kriegsſchiffen. 
— Die Deckoffiziersſchule der Marine, 


die ſich ſeit 25 Jahren in Kiel befindet, 
wird nach den „Münch. Neneſt. Nachr.“ am 
1. Juli 1901 definitiv nach Wilhelmshaven 
verlegt. 

— Der Feldpoſtdienſt in Oſtaſien nimmt 
immer mehr an Ausdehnung zu. Nach der 
„Deutſchen Verkehrsztg.“ iſt eine weitere 
Verſtärkung des Perſonals der Feldpoſt um 
Beamte, Schaffner und berittene Poſtillone 
erforderlich, die mit einem der nächſten 
Reichspoſtdampfer die Reiſe nach China an⸗ 
treten werden. Auch weitere Poſtwagen, 
und zwar Briefkariole, werden von Deutſch⸗ 
land aus den Feldpoſtanſtalten überwieſen. 

— Der Vorſtand der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft tritt am 1. Dezember in Berlin 
zuſammen. 

— Unter zahlreicher Betheiligung von 

Delegirten und Vertretern der Behörden 
fand heute Vormittag im Künftlerhanfe 
die Eröffnung des erſten deutſchen Gold⸗ 
ſchmiedetages ſtatt. Der Feſtſaal war im 
Hinblick auf den fünfhundertjährigen Ge⸗ 
burtstag Benvenuto Caellinis reich geſchmückt. 
Der Obermeiſter der Berliner Inuung Roß⸗ 
bach eröffnete die Sitzung mit einem Hoch 
auf Seine Majeſtät den Kaiſer und ſprach 
Seiner Majeſtät Dauk für die Erhaltung 
des Friedens aus, der dem deutſchen Kunſt⸗ 
handwerk zuöute komme. Hierauf folgten 
die Begrüßungen der Vertreter von Be⸗ 
hörden und Delegationen. 
Ju der heutigen Sitzung der Ver⸗ 
einigung Berliner Banken und Bankiers 
wurde mit Bedauern kouſtatirt, daß die 
Beſtrebungen der Vereinigung, das Effekten⸗ 
geſchäft auf eine unantaſtbare Baſis zu 
ſtellen, den erwarteten Erfolg nicht gehabt 
und der Beſchluß, nur mit denjenigen 
Firmen, welche in das Börſenregiſter einge⸗ 
tragen ſind, Zeitgeſchäfte zu machen, infolge 
des Widerſtandes, welcher ſich fortdauernd 
ſowohl am hieſigen Platze wie in allen 
Theilen des Reiches gegen die Eintragung 
in das Börſeuregiſter geltend mache, ſich als 
undurchführbar erwieſen habe. Wenngleich 
die Vereinigung von der Richtigkeit ihrer 
Beſtrebungen überzeugt ſei und nach wie 
vor bemüht bleibe, denſelben zur allgemeinen 
Auerkennung zu verhelfen, ſo hat dieſelbe 
doch beſchloſſen, einen Zwang auf ihre Mit⸗ 
glieder ferner nicht mehr auszuüben, den⸗ 
ſelben vielmehr freie Haud zu laſſen, wie 
weit fie eine Eintragung in das Börjenves 
giſter in Zukunft zur Vorausſetzung des Ab⸗ 
ſchluſſes machen wollen. 

— Ueber die Einrichtung und den Bee 
trieb von Bäckereien und Konditoreien werden 
im Reichsamte des Innern neue Vorſchriften 
geplant. Danach darf in Zukunft der Fuß⸗ 
boden einer Bäckerei nicht tiefer als ½ Meter 
unter dem Erdboden liegeu. Die Backſtuben⸗ 
räume müſſen drei Meter hoch und mit 
Fenſtern verſehen ſein, die genügen, um für 
—— . ü— [—— — — — 


Geſtalten in dem Hauſe, wo bis dahin nur 
Licht und Freude geweſen. Sie ſah die 
Mutter im Sarge mit ſtarren Zügen und 
das milde Auge geſchloſſen, und den Vater 
mit vergrämtem Geſicht davor ſitzen und 
jeden Troſt zurückweiſen. Dann kam der 
Tag, wo der Sarg hinausgetragen wurde 
und fie an der Hand des gebeugten Vaters 
folgte. Und wieder nahte eine Stunde, wo 
ſich das Schauſpiel erneuerte und ſie eine 
mutter⸗ und vaterloſe Waiſe war. Daun 
ſah ſie ſich in einem lindenbeſchatteten 
Pfarrhauſe in Thüringen, wo der würdige 
Mann wohnte, der ihr Onkel war und der 
in ſeiner ſchlichten Größe eher einem Weiſen 
des Alterthums glich als einem Kinde der 
modernen Zeit. Und welche Eindrücke hatte 
der Mann in ihre Seele geſenkt! 15 
hatte er fie gelehrt, das Schöne warm Bu 
empfinden, das Gute aus ganzem Herzen 
zu lieben und das Wahre mit allen Kräften 
zu ſuchen! Spielend hatte er das beſte 
ſeines Denkens und Wiſſens auf ſie über⸗ 
tragen. 

„Beherzige drei Dinge,“ pflegte er oft 
zu ſagen, „denn in ihnen ruht aller Muth 
und alle Kraft des Lebens. Sei wahr gegen 
Dich, gegen andere. Unwürdige Verhältniſſe 
fliehe, und nie ſuche ein Ziel zu erreichen, 
und wenn es Dir auch theuer iſt, das mit 
einem Unrecht zu erkaufen iſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ausreichend Luft 
In Bäckereien, in 


alle Theile der Räume 
und Licht zu gewähren. 


denen regelmäßig mehr als zwei Geſellen 
und Lehrlinge beſchäftigt werden, müſſen 


ferner für das Backhaus und die Backſtube 
getrennte Räume vorhanden fein. Die Zahl 
der in jedem Arbeitsraum beſchäftigten Per⸗ 
ſonen muß ſo bemeſſen ſein, daß auf jede 
wenigſtens 15 Kubikmeter Luftraum ent⸗ 
fallen. Die Temperatur in den Arbeits⸗ 
räumen darf 35 Grad Zelſius nicht über⸗ 
ſteigen, und endlich ſollen auch noch beſondere 
Aukleide⸗ und Waſchräume vorhanden fein, 
die von den Arbeitsräumen zugfrei zu er⸗ 
reichen und heizbar ſind. In Fällen, wo 
dieſen Anforderungen nicht ohne Um⸗ oder 
Anbauten entſprochen werden kaun, Toll 
während der erſten zehn Jahre lediglich die 
Beſeitigung erheblicher Mißſtände verlaugt 
werden. Zur Zeit werden die Bäckermeiſter 
über dieſe Vorſchläge gehört. f 

— Für ein neues Gymnaſium in dem 
jüngſt in Poſen einverleibten Vorort Jerſitz 
wird nach der „Poſ. Ztg.“ der neue Kutus⸗ 
etat als erſte Rate eine Forderung von 
120 000 Mk. der Gefammtſumme von 433 000 
Mark enthalten. Es iſt dies das dritte 
Gymnaſium in der Stadt Poſen. 

— Zur Feier des Reformatiousfeſtes 
fand am Mittwoch in Berlin vor dem 
Lutherdenkmal am Neuen Markt wieder eine 
muſikaliſche Aufführung durch die Chöre 
der Berliner Kurrende ſtatt. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum hatte ſich angeſammelt. 
An dem mit Gewinden und Palmen ge⸗ 
ſchmückten Denkmal waren vorher Kränze 
niedergelegt worden. Kurz vor 1 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Knaben in ihren ſchwarzen 
Umhängen und fangen verſchiedene Kompo⸗ 
ſitionen, u. a. das alte Lutherlied „Ein’ feſte 
Burg“. 

— Zur Verlegung des Todtenfeſtes in 
Heſſen mit Rückſicht auf den Geburtstag 
des Großherzogpaares hat eine Konferenz 
von Geiſtlichen und Synodalen eine Eingabe 
au das Oberkonſiſtorium beſchloſſen, in 
welcher aus thatſächlichen und rechtlichen 
Gründen gegen dieſe Verlegung Proteſt er⸗ 
hoben wird. Auf dieſen Proteſt hin hat das 
Dberkoufiftorium folgendes Ausſchreiben an 
die evangeliſchen Pfarrämter des Landes er⸗ 
laſſen: Im Jutereſſe des kirchlichen Friedens 
und in Würdigung der verſchiedenartigen 


örtlichen Verhältniſſe ſehen wir uns, viel⸗ 
ſeitigen Wünſchen entſprechend, veranlaßt, 


zu unſerem Ausſchreiben vom 20. Oktober 
mit allerhöchſter Genehmigung zu verfügen: 
Wenn wir auch an unſerer Meinung, daß 
das Zuſammentreffen beider Feiern (Geburts⸗ 
tag des großherzoglichen Paares und Todten⸗ 
feſt) dem Ernſt der Todtenfeier nachtheilig 
ſei, feſthalten, ſo ermächtigen wir doch die⸗ 
jenigen Kirchenvorſtände, die für ihre Ge⸗ 
meinden einen derartigen Nachtheil nicht be⸗ 
fürchten, die Todtenfeier am 25. November 
zu belafjen.* 

— Nach der „Kreuzztg.“ wurde der bis⸗ 
herige Landrath des Kreiſes Einbeck, Frick, 
der ſeit einigen Monaten als Hilfsarbeiter 
im preußiſchen Handelsminiſterium beſchäftigt 
wird, zum vortragenden Rath in dieſem 
Miniſterium ernannt. 

— Zwiſchen den preußiſchen Bahnen und 
Rußland iſt eine Verſtändigung zuſtande ge⸗ 
kommen, wonach Deutſchland für ruſſiſches 
Petroleum ermäßigte Frachten gewährt. Da⸗ 
gegen werden Deutſchland für die Einfuhr 
von rohem wie fabrizirtem Eiſen von Ruß⸗ 
land ermäßigte Frachtſätze zugeſtanden. 


Zu den Wirren in China. 

Ueber die Ankunft des dritten China⸗ 
korps wird einem Berliner Blatt geſchrieben: 
Die Maunſchaften des letzten großen 
Truppentransports, des dritten oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps, ſind nunmehr ſämmtlich in 
Nordchina eingetroffen. „Damit haben 7500 
friſche Truppen die Peihomündung erreicht. 
Die Dampfer „Palatia“, „Darmſtadt“, 
„Andaluſia“, „Hannover“, „Arkadia“ und 


„Valdivia“ ſchifften die Truppen in Tatu 


aus; der „Roland“ landete eine Kompagnie 
Jufanterie, drei Kompagnien Pioniere und 
eine Jägerkompagnie in Tientſin. Die „Krefeld“ 
ſetzte faſt ſämmtliche an Bord befindliche In⸗ 
fanteriſten in Shanghai an's Land und ging 
mit dem kleinen Reſt nach Taku weiter. Das 
dritte Expeditionskorps bringt an Ver⸗ 
ſtärkungen drei Jufanterie-Regimenter, dar⸗ 
unter drei Kompagnien Bayern und Württem⸗ 
berger, eine Schwadron des oſtaſiatiſchen 
Reiter⸗Regiments, eine Gebirgsbatterie und 
eine Batterie ſchwerer Artillerie, Eiſenbahn⸗ 
truppen, Pioniere und Jäger, dazu Feld⸗ 


lazarethe, die Feldintendantur und Fünf 
Feldgeiſtliche. Trotzdem ſich 900 Marine⸗ 
maunſchaften auf der Heimreiſe befinden, 


beläuft ſich die Geſammtzahl der in Oſtaſien 
weilenden deutſchen Truppen jetzt auf rund 
30 000 Mann. Von dieſen find reichlich 
23000 Landtruppen, und 6600 einſchließlich 
der zurückgebliebenen 300 ausgedienten Mas 
rineangehörigen bilden die Beſatzungen der 


23 Kriegsſchiffe und Kriegsfahrzeuge. 
kommen noch kleine Detachements an Bord 
einiger Transportſchiffe. Mit der „Valdivia“ 
iſt am letzten Sonnabend der Kommandeur 
der 
Generalmajor v. Trotha, in Nordchina ein⸗ 
getroffen, wo die beiden anderen Brigade⸗ 
kommandeure, 

(zweite Brigade) 
Brigade) bereits thätig ſind. 


Dazu 


erſten oſtaſiatiſchen Jufanteriebrigade, 
Generalmajor von Ketteler 


Die deutſchen Truppen in Petſchili 
werden nach telegraphiſchen Mittheilungen 
des Oberkommandos aus Peking gegen Ende 
der erſten Novemberwoche folgendermaßen 
vertheilt ſtehen: in Peking: 1. und 2. 
Seebataillon, 1. Juf.⸗Brig. (ohne 1. Bat. Juf.⸗ 
Regts. 2), 2. Esk. d. Reiter⸗Regts., 1. Abth d. 
Feldart.⸗Rts., Marine⸗Feldbatterie, 1 Pion.⸗De⸗ 
tachement; in Schanhaikwan: 1. Bat. 
Juf.⸗Regts. 2; in Paotingfu: 2. Juf.⸗ 
Brigade, 1. Esk. des Reiter⸗Regts., 2. Abth. 
des Feldart.⸗Regts., 1 Pion.⸗Detachement; 
in Tientſin: Kommando des oſtaſ. 
Expeditiouskorps, 3. Juf.⸗Brigade und Jäger⸗ 
Kompagnie, Stab 3., 4. Esk. des Reiter⸗ 
Regts., Stab und 3. Abth. des Feldart.⸗ 
Regts., Reſt des Pion.⸗Bats.; in Tak u: 
1 Batterie vom Bat. ſchw. Feldhaubitzen; 
längs der Bahnſtrecke Naugtſun⸗ 
Peking: die Eiſenbahntruppen. 

Die dentſche Kaufmannſchaft in Tientſin 
hat an den Reichskanzler Grafen Bülow 
folgendes Telegramm gerichtet: „Wir be⸗ 
grüßen das deutſch⸗engliſche Abkommen, 
welches für Tientſin von größter Wichtigkeit 
iſt, mit Dank und aufrichtiger Befriedigung.“ 
Eine Drahtmeldung des deutſchen 
Flottenvereins aus Tientſin bejagt:] Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der deutſchen Truppen 
beſſert ſich weſentlich. Im hieſigen Lazareth 


brach geſtern Feuer aus, das bedeutenden 


Schaden anrichtete. Menſchenleben ſind aber 
nicht zu beklagen. — Aus Hankau treffen 
über die allgemeine Lage ſehr ungünſtige 
Nachrichten ein. 

Wie ein Wolff'ſches Telegramm 
Hamburg meldet, hat die ruſſiſche Re⸗ 
gierung die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ mit 
der Rückbeförderung ruſſiſcher Truppen von 
Oſtaſien nach Odeſſa beauftragt. Zu dieſem 
Zwecke werden einige Dampfer Verwendung 
finden, anf denen das deutſche Expeditions⸗ 
korps nach China befördert worden iſt. Die 
„Batavia“ iſt bereits auf dem Wege von 
Moji nach Wladiwoſtock, um dort 2500 
Mann an Bord zu nehmen. 

Der Provinzialſchatzmeiſter und Gouver⸗ 
neur von Paotingfu, Tiugyiung, iſt, wie der 
Berichterſtatter der „Times“ meldet, mit 
mehreren anderen hohen Beamten der Stadt, 
die für die Ermordung von Miſſionaren ver⸗ 
antwortlich gemacht werden, verhaftet und 
nach Peking gebracht worden. Ein inter⸗ 
nationaler Gerichtshof wird die Angeklagten 
aburtheilen. — Wie die „Agence Havas“ 
meldet, wird an dem Schatzmeiſter von Pao⸗ 
tingfu, dem tartariſchen Gouverneur und 
einem chineſiſchen Oberſt, welche von der 
internationalen Kommiſſion zum Tode ver- 
urtheilt worden ſind, demnächſt das Urtheil 


aus 


vollſtreckt werden. 


Einen Zuſammenſtoß mit Boxern hatten, 
wie der „Standard“ aus Zientfin vom 
30. Oktober meldet, die Verbündeten nord⸗ 
weſtlich von Paotingfu, wobei 21 Boxer 
fielen. — Die „Agence Havas" meldet aus 
Peking vom Mittwoch, die verbündeten 


Truppen fahren fort, das Land von Boxern 
zu ſäubern. 


Eine franzöſiſche Abtheilung 
ſtieß bei Si⸗tſchung ſüdlich von Paotingfu 
auf Widerſtand und hatte 1 Todten und 
12 Verwundete. Die Verluſte des Feindes 
waren bedeutend. Die Ortſchaft wurde 
niedergebranut. — Eine deutſch⸗franzöſiſche 
Abtheilung marſchirt gegen Hſiling, wo ſich 


Kaiſergräber befinden; es wird vermuthet, daß 


man dort Widerſtand finden wird. 


zrozeß Masloff und Genoſſen. 
/ Konitz, 2. November. 
Nach einer durch das katholiſche Kirchenfeſt 
Allerheiligen bedingten eintägigen Pauſe wurden 
heute die Verhandlungen kurz nach 10 Uhr wieder 
aufgeuommen. Der Andrang des Publikums zu 
den Sitzungen iſt noch immer im Wachſen. Die 
Zahl der Zengen hat inzwiſchen aber zuſehends 
abgenommen, ſodaß der Schluß des Prozeſſes unter 
der Vorausſetzung, daß ſich nicht noch nene Zwiſchen⸗ 
fälle ereignen, für Mitte kommender Woche zu er⸗ 
warten iſt. Der Vorſitzende theilt mit, daß ein 
Geſchworener wegen eines Tranerfalles von ſeinen 
Verpflichtungen entbunden iſt. Es tritt dafür der 
erſte Erſatzgeſchworene ein. Erſter Staats⸗ 
auwalt: Ich habe die Ladung der mir von 


Juſtizrath v. Gordon genannten Perſonen in dem 
Falle Matthäus Meyer und Roſenthal (Camin) 
veranlaßt, da jene zu deren Eutlaſtung ausſagen 
können, ebenſo die Ladung verſchiedener Sachver⸗ 
ftändiger, Berth. 
Bun see zwei Zeugen zu dieſer Sache zu laden. 

orf: 
Vertheidigung im weiteſten Umfange entgegen ge- 
kommen. 
aus keine 
Verth. Hunrath begründet ſeinen Antrag auf 
die Ladung mehrerer Zeugen und bemerkt, die 
Beweiserhebung iſt für die Vertheidigung deshalb 
erheblich, weil Zeuge 
hätte f. Z. die Ansſagen der von Kriminalinſpektor 


Heyer beantragt darauf eben⸗ 
Der Gerichtshof iſt den Anträgen der 


Die Geſchworenen mögen aber durch⸗ 
falſchen Schlußfolgerungen ziehen. 


euge Wehn neulich ausſagte, er 


und von Höpfner (dritte Uh 


Braun veruommenen Zeugen für ein Lügeugewebe 
gehalten, und weil die Kriminalbeamten die Unter⸗ 
ſuchung nach einem beſtimmten Geſichtspunkte — 
nämlich, daß Fleiſchermeiſter Hoffmann der Thäter 
ſei — geführt haben. 

Heute werden die Zeugen, welche ſich auf den 
Fall Israelski beziehen, vernommen, als erſter 
der Botenmeiſter Fiedler. Er bekundet ſeine 
bekaunten, am Charfreitag gemachten Wahr⸗ 
nehmungen. Nach dieſen hahe er kurz nach 10 
r vormittags den Israelski die Mühlenſtraße 
hiunnterkommen ſehen. Isrgelski hatte einen 
Sack, in dem ſich augenscheinlich ein feſter runder 
Gegeuſtand befand. Er ging nach dem Schützen⸗ 
hauſe zu; ich bemerkte hierbei, daß ſeine Stiefel 
ſchmutzig waren. Kurz nach 11½ Uhr ſah ich den 
Israelski wieder zurückkommen. Israelski hatte 
jetzt nichts mehr bei ſich; ich weiß nicht, ob er den 
Sack überhaupt noch hatte. Er ging ziemlich ge⸗ 
ſchwind, er hatte jetzt ſehr beſchmutzte Stiefel an. 
Isrgelski hätte den Weg bis zum Fundorte des 
Kopfes in der Zwiſchenzeit — es war ¼ bis 1¼ 
Stunde — hin und zurück bequem machen können. 
I, Bertb.: Sie ſchätzen die Zeit uur nach dem 
Dienſt, den Sie verrichteten. Eine Uhr haben 
Sie wohl nicht ſchlagen hören. euge Fiedler: 
Nein. Verth. Vogel beantragt, den Zeugen Bahn⸗ 
arbeiter Düring, der Israelski am Tage der Auf⸗ 
findung des Armes nach dem Kirchhofe hat gehen 
ſehen, zu laden. (Frau Strübing hatte den Is⸗ 
raelski nach ihren Ausſagen einige Zeit ſpäter 
zurſickkommen ſehen.) — Zeugin Fran Weine⸗ 
rowsky (Frau des früheren Schützenwirths) hat 
einen Maun beim Schützenhauſe vorbeigehen ſehen, 
der ein Packet unter dem linken Arme trug. Sie 
weiß nicht geuan, ob dieſer Mann Israelski ge⸗ 
weſen iſt. Es war gegen 10 Uhr, entweder vor 
oder nach 10 Uhr. — Zeuge Schaffuer Ludwig⸗ 
Sandersdorf hat, wie er ſ. Z. ebenfalls bekundete, 
am Charfreitag Vormittag zwiſchen ½ und */,10 
Uhr einen Mann mit einem Bündel in jener 
Gegend gejehen. Er ſah aus wie ein Stromer. 
Erſter Staatsanwalt: Ju der vorigen 
Sitzung galt als feſtgeſtellt, daß jene beiden 
Männer, alſo Israelski und jener Maun, nicht 
identiſch ſind. — Zeuge Gärtuer Richard, der 
mit dem Förſter Zeutner am Charfreitag nach 
Konitz zur Kirche ging, beſtätigt die Ausſage des 
vorigen Zeugen. Nach der Uhr war es 10 Uhr, 
als wir in Konitz am Markte waren. Im Geſicht 
abe ich jenen Mann nicht genau augeſehen. Die 
Größe ſtimmt ungefähr. Unſere Frauen, die 
einige 100 Meter hinter uns gingen, haben den 
Mann nicht geſehen. — Zeuge Zentner jagt 
aus: Es iſt möglich, daß der Stromer zwiſchen 
uus und unſeren Frauen nach rechts abgebogen 
iſt und daß deshalb unſere Frauen ihn nicht ge⸗ 
ſehen haben. — Geſchworener Meyer bittet, 
feſtzuſtelleu, ob die Kirche pünktlich um 10 Uhr 
begonnen hat. Die Zeugen erklären, die Kirche 
beginne meiſtens pünktlich. Erſter Staats⸗ 
anwalt: Im Prozeß Israelski hat Zeuge 
Fiedler ausgeſagt, daß Israelski bereits damals 
denſelben Weberzieher wie in der heutigen Ver⸗ 
handlung anhatte. Der Ueberzieher iſt ziemlich 
gut. Die Zeugen Zeutuer und Richard ſagen aber, 
jener Stromer habe einen ſchäbigen Anzug ange⸗ 
habt, könne alſo mit Israelski nicht identiſch ſein. 
Zeugin Frau Richard: Auf dem Riſckwege 
haben wir nach 12 Uhr einen Mann mit ſchäbiger 
gen n „Lomnen jeden, 

ele ar ni vaelsfis ex e einen röth⸗ 
irn wart, Hotes bitte, den Antrag der Stgats⸗ 
auwaltſchaft in der Sache Israelski zu verleſen. 
Oberſtaatsanwalt beautragt nur Verleſung des Ur⸗ 
theils. Erſter Staatsanwalt: Ich bemerke, daß ich 
ſ. 3. die Verurtheilung ſelbſt beantragt habe. 
Zeuge Israelski (unter Ausſetzung der 
Vereidigung: Ich wohne in Konitz, vorige 
Woche bin ich nach Berlin geveift, um mir dort 
eine Wohnung zu ſuchen, da ich beabſichtigte, dort 
feſten Aufenthalt zu nehmen. — Der Vorſitzende 
weiſt Isrgelski darauf hin, daß eine Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens gegen ihn möglich iſt, trotz⸗ 
dem ein Urtheil bereits vorliegt. Israelski könne 
die Beantwortung ſolcher Fragen, welche die 
Strafverfolgung nach ſich ziehen könnte, ablehnen. 
— Zeuge Fsraelstiz: Am Charfreitag bin ich 
in der Schützenſtraße nicht geweſen, wohl aber in 
der Mühlenſtraße. Vorſitzender: Sagen Sie 
die Wahrheit. Israelski (kurz): Die Wahrheit 
ſage ich. Worf. hält ihm die Ausſagen der Frau 
Richard vor. — Israelski: Ich kaun mich nicht 
beſinnen, daß ich einen Sack getragen habe. Ich 
hatte dieſen Ueberzieher an (einen guten ſchwarzen 
Ueberzieher), auch dieſe Stiefel. Ich ging vom 
Markte nach Stolpmanns Reſtauration und wieder 
zurück. — Vorſ.: Stolpmaunns jagen aber, Sie find 
nicht dort geweſen. Israelski: Soviel ich mich 
beftune, bin ich dort geweſen. Ich kann mich nicht 
eutſtunen, daß ich, wie Fiedler behauptet, die 
Schützeuſtraße hinuntergegaugen bin. Ich alaube 
nicht, daß ich einen Sack hatte. — Verth. Vogel; 
Es hat Sie doch jemand am Charfreitag mit 
einem Sack, in welchen ſich ein runder Gegenftand 
befand, gejeben. — Oberftantsanwalt: Sie 
find Haudelsmaun ? Gehen Sie da mauchmal mit 
einem Sack aus? — Jorgelski: Ja. — Oberſtaats⸗ 
anwalt: „Was haben Sie denn für einen Sack?“ 
Israelski: Je nachdem ich wegtrage. — Verth. 
Vogel: Iſt es wahr, daß Ihre Frau, als Sie aus 
der Unterſuchungshaft kamen, zu Ihnen ſagte: 
„So gut haſt Du noch nie ausgeſehen?“ — Is⸗ 
raelski verneint dieſe Frage des Vertheidigers 
und wendet ſich zum Oberſtaatsauwalt: Wenn ich 
handeln gehe, trage ich oft Sachen, da ich zu 
Hauſe keinen Platz habe, meiſtentheils zu Brünn. 
— Berth. Vogel: Bit es möglich, daß Sie am 
Tage der Auffindung des Armes ſehr früh nach 
dem evaugeliſchen Kirchhofe durch den Todtengang 
gegangen ſind? — Israelski: Das iſt ſchon mög⸗ 
lich, da der Speicher des Herrn Brünn, zu dem 
ich meine Sachen gn tragen pflege, neben dem 
evangeliſchen Kirchhofe liegt. — Berth. Vogel: 
Der Speicher des Brünn wird erſt 6 Uhr morgens 
geöffnet, während Zeugen bekunden, daß ſie den 
Israelski ſchon vor 6 Uhr dort gehen ſahen. — 
Verth. Hunrath ſtellt den Antrag, den Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann vorladen zu laſſen. Der Ge⸗ 
richtsſchreiber erhält dann die Weiſung, das Ur⸗ 
theil im Prozeß Isragelski (das mit Freiſpruch 
endete) zu verleſen. Isrgelski ftand ſ. 3. unter 
der Anklage, den Kopf Winters nach dem Funds 
orte gebracht zu haben. In dem freiſprechenden 
Urtheile gegen Isrgelski heißt es u. a., daß meh⸗ 
rere Zeugen den Israelski am Tage der Auf⸗ 
findung des Armes in der Richtung des evangeli⸗ 
ſchen Kirchhofs geleden haben. Er hatte einen 
Sack mit einem länglichen Gegenſtaud. Die Be 
kundungen hatten aber keinen genügenden Anhal 
dafür geboten, daß Israelski bei der Beiſeite ⸗ 


a e 


Bekanntmachung. 


reſp. für die Monate Oktober, De⸗ 
zember wird 


in der Bürger⸗Mädſcheuſchule wae 


Die Erhebung des Schulgeldes für] 
die Monate Oktober, November er., 


am 23 
Montag den 5. November cr. 


von morgens 9 Uhr ab, 


in der Höheren Mädchenſchule 5 N 


am 


Dienſtag den 6. November, eae 


von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knabeumittelſchule 


ant 
Mittwoch den 7. November, 
von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 2. November 1900. 


Der Magiſtrat. 


Ueber das Vermögen der offenen 


Handelsgeſellſchaft Ulmer & Kaun | 4 
in Thorn, Juhaber die Kaufleute. 
Baugewerksmeiſter Bruno Ulmer 
und Fritz Kaun in Thorn, iſt am 


2. November 1900, 


nachmittags 5 Uhr 10 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Stadtrath 
Gustav Fehlauer in Thorn. 
„Offener Arreſt mit Auzeigefriſt 


bi 
29, November 1900, 


Aumeldefriſt bis zum 


15. Dezember 1900, |: 


Gläubigerverſammlung | A 


Erſte 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof- Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 

Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. { 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 


Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität: 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 


stockpanzer, 


idealer Tonschönheit. 
Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten, 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente, 
Pianinos mit neuen Resonanzböden, un- 


Erstklassiges Fabrikat. 


20 Jahre Garantio. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Frauko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 


Theilzahlung gestattet. 


IIlustrirte Preislisten franko und kostenlos, 


29. November 1900 


vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 


ſigen Amtsgerichts und allge] & 


meiner Prüfungstermin am 


5. Januar 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt 


e . 
Thorn den 2. November 1909. | 


Konopka, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen]! 


Amtsgerichts. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Am Dienſtag den 6. d. Mis, 


vormittags 10 Uhr, 


werde ich vor der Pfandkammer | 


am Königl. Landgericht 


3 Hobelbänke, 1 fait neues 


eiſ. Kinderbettgeſtell und 1 
gut erhaltenes Piauino 
öffentlich zwangsweise verſteigern. 
Thorn den 3. November 1900. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Nadtverorduetenwall, 


Zur Vorbeſprechung werden die 
Wähler der 2. Abtheilung auf 
Montag den 5. d. Mts., 
8 Uhr abends, 
in das Vereinszimmer des Artus⸗ 
hofes ergebenſt eingeladen. 
Boethke, 
Auf die in den 
Thorner Zeitungen 
vom 1. November 1900 Nr. 
256 erſchienene Bekanntmachung 
betr. Einberufung der Wähler 
der 3. Abtheilung zu einer 
Vorbeſprechung über die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen bei Preuss, 
Culmer Chauſſee 53, erkläre 
ich hiermit ausdrücklich, daß 
mein Name ohne mein Wiſſen 
und Willen unter der betreffen⸗ 
den Anzeige erſchienen ijt. 
Thorn den 3. Novbr. 1900. 
A. Wakarecy. 


Die Vereinigung hat ergeben, 
daß die geeignetſten Kandidaten 
für die 


II. Abtheiluny 


der 


Nladiverordnetenwahl 


die Herren: 


Steuerinſpektor Hensel, 
Maurermeiſter Plehwe, 


Kaufmann Paul Meyer 
(i. F.: W. Böttcher), 


Staufuann B. Hozakowski 
auf 6 Jahre; 


Heilgehilfe Arndt 


Kind, auf 4 Jahre, 


a nenn. 
Werichnellu. oii 
ind, will verlange art 285 


Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 


Tichlige Möbeltiüchler and 


ein Maldinenarbeiter 
können ſofort eintreten. 
P. Borkowski, 
Möbelfabrik 


Thha 


Pyne She 


Fräulein, 
Waiſe aus achtbarer Familie, wünſcht 
Stellung als Wirthſchafterin von ſo⸗ 
fort oder ſpäter. Anerbieten unter E. 
K. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Junges Mädchen, 


welches die Buchführung erlernt hat, 
ſtenographiren, auch polniſch ſprechen 
kann, ſucht bei geringen Auſprüchen 
als Buchhalterin oder 


dieſer Zeitung. 


Tichtige Nöchiunen, 


Stubenmädchen, Mädchen für 
alles mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Ciieilie Katarzynska, 
Thorn, Neuſtädter Markt Nr. 18. 


Saubere Aufwärterin 
verlangt Albrechtſtraße 2, Il. 
Auſwärterin verlangt Eliſabethſtr. 12. 


Ein anſtänd. Kindermädchen 


wird von ſofort geſucht. 
J. Strohmenger, Gerberſtr. 18, I. 
Die 7. Kompagnie Rhein. Fußart.⸗ 
Regiments in Mets ſucht zum fofortigen 
Eintritt 


5 Kapitulanten. 


Stellen frei, Beförderungs⸗Aus⸗ 
ſichten ſehr günſtig. Bewerber von 
uter Führung wollen ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf, Militärpaß und Führungs⸗ 
Zeuguiß ſofort an obige Kompagnie 
einſenden. 


Bautechniker 


ſucht Nebenbeſchäft. i. Anfert. von 
Zeichn., Pauſen, Abrechnungen ꝛe. 
Anerbieten u. 188 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Cüchtige Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 
Paul Richter, 
Maurermeiſter. 


4-5 Arbeiterfamilien 


bei hohem Lohn und Deputat fucht 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Malerlehrling 


ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Mein in Rudak, nahe bei Thorn 
belegenes Grundſtück, zur Gärtnerei 
ſehr geeignet, will ich verkaufen oder 
verpachten. Gärtner bevorzugt. 

R. Heuer, Rudak. 
Gebrauchtes Rinderbetigeftell zu 
kaufen geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 


I Spiritus- 


5 


1 


Ay? 9550 


if 
haujes in Lanig 
am 11. und 12. Nobember d. Js. 


ein 
Bazar 
Franziskaner-Kloster 


latt. 

Au alle Freunde dieſer Stätte der Barmherzigkeit, deren 
elfeude Hand ſich ſchon ſo oft bewährt, au neue Freunde, deren 
jelfeude Theilnahme wir gewinnen möchlen, richten wir die herz⸗ 
iche Bitte, den Bazar durch Geld und Gaben aller Art zu unter⸗ 

ae dadurch das Werk an den Armen und Kranken ſelbſt 
zu fördern. 

Das Haus wächſt nach Innen und Außen, in der Zahl feiner 
Schweſtern und Kranken, in feiner räumlichen Ausdehnung — da- 
durch auch in feinem Bedarf an Mitteln, die die Krankengelder 
nicht zu decken vermögen. So bitten wir — wie vor 2 Jahren — 
Geld, wangen eee e, Geflügel, Wild, Obſt, Konſerven, 
Fleiſchwaaren), Wäſche, Küchen⸗ und Hausgeräthe, wie Haud⸗ 
arbeiten aller Art an Frau Oberin von Stülpnagel, Diakoniſſen⸗ 
haus zu Danzig, bis zum 6. November ſchicken zu wollen, di 
dem Verderben ausgeſetzten Lebensmittel erſt zum 8. und 9. 
November. 

Danzig, im Oktober 1900. 


Das Komitee. 


Frau von Gossler. C. von Stülpnagel, 
Oberin. 


Friſche Pfaun⸗ und Raderkuden 
. Ruffeekuch en enge Naish the 
Bäckerei von A. Kamulla. 


Adolph Leeiz, Thorn, 
Seifen: und Lichte⸗Fabrik. 


Aromatiſche 


Lerpentin - Wadstern - Seife 


ijt die 
2 sparsamste und beste 


Haushaltungsseife. 


5 Keine Hausfrau follte es daher verabe 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
King, W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte ijt. ng 

Dieſelbe, nur echt mit nebeuſtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, ijt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 
Adolph Leetz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


005 


a Wiener bald, Mocker. 


Chriſtlicher Verein junger Männer. 
Sonntag den 4. November, abends 7 Uhr: 


Reformations- u. Luther- Abend 


im großen Saale des Viktoriagartens beſtehend in Vortrag des Herrn 
Diviſionspfarrer Grossmann, Deklamationen und Chorgeſängen. 
Jedermann herzlich eingeladen. ° Eintritt frei. 


Zum besten des 


5 Kleinkinder-Bewahr- Vereins Thorn. 


In den Sälen des Artushofes. 


x Dienstag den 6. November. 


Beginn 4 Uhr nachm. Eintritt so Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Fest im bayrischen Hochgebirge. 


Tänze in Gebirgstrachten. 
Gaſthaus zum Weißen Röß'l. 
Theateraufführung im Dialekt. 
Reichhaltiges Buffet, Verkaufstiſche, Tombola. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorftand 
des Kleinkinder-Bewahr⸗Vereins. 
Kittler. v. Schwerin. Weese. 


Frau Adolph. Fran Oberlehrer Entz. Frau Feldt. Frau Gliickmann, 
Frau Hübner. Frau Major Lilie. Frau General Rasmus. 


Fräulein Schwartz. Fräulein Sponnagel. Frau Bürgermſtr. Stachowitz. 


Fran Banmeiſter Uebrick, Frau Oberſt v. Versen. 
Adolph. Kuntze. Sanitätsrath Dr. Meyer. Rittweger. 
Superintendent Waubke. 


Freitag, 9. November, Artushof, 77, Uhr: 
Marie Goetze, 

Concert — 8 nee © Hofopern- 
Woldemar Lütschg, 


Klavier-Virtuos aus Petersburg. 


Karten 4 3, 1½, 1 Mk. bei E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 4. November 1900, abends 8 Uhr: 


ropes Slreich⸗Contert 


von der Kapelle des Jufanterie-Regiments von Borcke Nr. 21 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Entree 30 Pfg. 
Wilh. Schulz. Wilh. Böhme. 


Velen deulſchet Katholiken. 


Sonntag den 4. November: e eee 


CONCERT Monatsverſammlung 


und im kleinen Saale des Schützen ⸗ 
hauſes. 


Tanzkrünzchen ne u ie 
Anfang 4 Uhr, Eutree 10 Pf.] Wahl des erſten Sorjipenoen un 
a labet ſreundlichſt ein f Schriftführers; 


Alfred Salzbrann. 


Waldhäuschen: 
Unterhaltungsmuſik. 


Restaurant „Pilſener'. 


Spezial⸗Ausſchank vom Pilſener 
Urquell aus dem Bürgerlichen Brine 
haus in Pilſen. 

Täglich friſcher Auſtich von 
Königsberger Ponarth und Münchener 
Bürgerbräu. 

r Guter Mittagstiſch. ng 
Reichhaltige Speijentarte.| 
Meine ſeparirten Zimmer für 

Geſellſchaften und Vereine bringe 

in gefällige Erinnerung. 

Hochachtungsvoll 
M. Kowski. 


~ Restaurant „cn“, 


Safernenfte, 46. 
Sonntag den 4. November er.: 


Eiuweihungs⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


Otto Hoch. 


Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag: 
Tunzkrünzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tews, Gaſtwirth. 
Ein tüchtiger 


Kutſcher DE 


kann ſich melden. 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Reitpferd, 


12 jährig, ausdauernd flotter Gänger, | 5 922 


für Inſpektoren geeiguet, weil über⸗ 
zählig, zu verkaufen. Zu erfragen 


Damien» und Kinderkleider 


werden billig und gutſitzend in und 
außer dem Hauſe augefertigt 
Bacheſtraſſe 9, III. 


Kegelabende. 


Mittwoch und Donnerſtag iſt 
die Bahn zu vergeben in 
Schrock’s Hotel. 


Einkaſſirung der Beiträge für den 
Borromäus-Verein. 


Theater in Thorn. 
direktion örtlich - Hellmuth, 


bröllnungs-Vorstellung. 


Donnerjtag, 8. Novbr. 1900. 
Die Direktion. 


Deffentlicher Sorta 


Sonntag den 4. er., abends 6 Uhr. 
„Es werden geſchehen Zeichen an 
Sonne, Mond u. Sterne. Sonne 
und Mond wird den Schein verlieren 
und die Sterne werden vom Him⸗ 
mel fallen und die Kräfte des 
Himmels werden ſich bewegen.“ 
Eintritt frei. 
Eliſabethſtraße Nr. 16, Eingaug 
Strobandſtraße I. 


Drechölerarbeiten 


aller Art werden ſauber und billig 
vt. 


ausgefit 
iL. Fechner, Drenslermeifter, 
Tuchmacherſtr. 1. 


Meine Grundſtücke 


Mellienſtraße 84/86, zwei ie 

und große Bauplätzen, verkaufe im 

ganzen auch getheilt unter 96539 v 

Bedingungen. Brombergerſtraße 35 b. 
Hoyer. 


Täglicher Kalender. 


Ey 
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Beilage zu Nr. 259 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 4. November 1900. 


u Krieg in Südafrika. 
on Kapſtadt liegt vom Freitag folgende 
2 nn vor: Lord Roberts reift etwa am 

„November nach Kapſtadt ab. — Wie ge⸗ 


meldet wird haben di : 
mat e Buren am 24. DE 
tober Koffyfontein beſetzt. 


„ Krüger will, wie die Trausvaal⸗ 
Durchf aft in Brüſſel mittheilt, bei ſeiner 
= sabre durch Fraukreich von Paris aus 
ri ie Königin Viktoria ein Telegramm 
richten, worin er dieſelbe bittet, ſie möge 
ihre Regierung auweiſen, mit ihm, dem bevoll⸗ 
mächtigten Vertreter der beiden Burenrepubli⸗ 
ken, über den Abſchluß des Friedens zu ver⸗ 


* Krüger wird darauf binweiſen, 
aß es bisher zwiſchen den ziviliſirten 
Staaten Regel geweſen, daß, wenn ein 


es zwiſchen zwei Staaten ausgebrochen 
Tei, die beſiegte Partei das Recht gehabt 
habe, den Sieger um Frieden zu bitten. 
Dies wollten die Buren ebenfalls thun; ſie 
erklärten ſich als beſiegt und bäten England, 
ihnen die Bedingungen zur Wiederherſtellung 
des Friedens mitzutheilen. Er ſelbſt ſei als 
räſident der Transvaal Republik und 
als Beauflragter des Oranje⸗Freiſtaates 
nach Eurova gekommen, um für beide 
Staaten die Friedensunterhandlungen zu 
führen. Würde dagegen England ablehnen, 
10 Friedensverhandlungen einzutreten, ſo 
Pd es damit erklären, daß es nicht einen 
vee zur Beſiegung, ſondern zur völligen 
on Mas der Buren⸗Natiou führe. Von 
auf diefes welche die Königin Viktoria 
werde, wird Telegramm Krügers ertheilen 

7 Witd es abhängen, welche weiteren 


ee Präfident Krüger unternehmen 


Ful 
ra 


aes Lokalnachrichten. 
unerung. Am 4. November 1847 
53 Jahren, ſtarb zu Leipzig der Komponiſt Ya 
MendelsjoHnWarrpoloy. Seine anten 


Kompoſitionen für Geſang find meift noch jetzt d 


allgemein beliebt; großen Erfolg hatte er mi 

Orgtorien „Paulus“ und „Elias! N 

e 8 N die Leipziger Gewand⸗ 
S⸗ Konzerte. Er wurde am 3. 

zu Hamburg geboren. f 1 


Am 5. November 1757, vor 143 

Friedrich der Große die Franzoſen Auer een fe 
und die Reichsexekutionsarmee unter dem Prinzen 
von Sachſen⸗Hildburghauſen entſcheidend bei 
Roß bach (zwiſchen Weißenfels und Merſeburg). 
Die Franzoſen ſuchten die linke Flauke der 
Preußen zu umgehen, wurden aber von Seydlis 
erwartet, der einen erfolgreichen Flankeuaugriff 
unternahm. Der Erfolg der Schlacht war die 
Behauptung Sachſens. 


Thorn, 3. November 1900. 


—(Sur Einſchulungd 1 . 
Thiiter von Thorn und Woder) erhalten 
wir folgende Zuſchrift: Die „Thorner Preſſe“ und 


Der gute Ton. 


8 5 oes Nachdruck verboten. 
Ich will nicht von dem überfeinen geſell 
ſchaftlichen Ton, wie er in den höheren 
Kreiſen herrſcht, reden, ſondern von den ein- 
fachen Pflichten der Höflichkeit und Lebens⸗ 
art, die das bürgerliche Hausweſen und den 
Verkehr mit den Nebenmenſchen behaglich 
und angenehm machen. Es giebt leider ſo⸗ 
viel Menſchen, auch unter den ſogenannten 
Gebildeten, die mit einem jo mangelhaften 
Taktgefühl begabt ſind, daß ſie ſich ſelbſt und 
anderen, die mit ihnen umgehen, fortdauernd 
8 * unbehaglichen Zuſtand verſetzen. 
ſich Aye iſt, im Grunde genommen, fo einfach, 
tel as Leben, mag es auch ernſt und müh⸗ 
e = fein, zu erleichtern und zu verſchönen. 
= as erſte Mittel, dies zu erreichen, iſt 
ie zweckmäßige Anordnung deſſen, was uns 
täglich und dauernd umgiebt; wird die 
Häuslichkeit in irgend einer Beziehung ver⸗ 
nachläſſigt, ſo fehlt die Grundbedingung für 
a „Behagen. Das läßt ſich jedoch 
on allein durch Waſchen und Scheuern 
aleich utzen und Aufräumen herſtellen, wenn⸗ 
unerläßlich die peinlichſte Sauberkeit als 
neden order Faktor mit dazu gehört, da⸗ 
Eine bitt auch der Geſchmack ſein Recht. 
höchſten Grabber F 
jenes Ervas e ungemüthlich fein, wenn ihr 
und Geräthe u der Anordnung der Möbel 
lie et he ſehlt, das den Eindruck der Vez 
haglichkeit hervor N 
Ylorabereik ruft und dieſe ift ſchon von 
heren ausgeſchloſſen, wo die Hausfrau 
nur immer mit Scheuertuch und Beſen her⸗ 
n und niemals mit ihrer Arbeit 
ertig wird; in einer wirklich angenehmen 
Siuslicpteit hat jedes Ding feine Zeit, die 
kbeit und die Ruhe. Nichts iſt ſo erfreu⸗ 


a als eine Wirthſchaft, in der alles am 
nicht ſtörend und ge⸗ 


nürchen geht, aber 


kommen. Anders iſt es, weun 


die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ haben längere 
Ausführungen gebracht über einen zwiſchen den 
gewerblichen Fortbildungsſchulen zu Thorn und 
Mocker ausgebrochenen Streit wegen ſolcher Lehr⸗ 
linge, welche bei Thorner Meiſtern in der Lehre 
ſind, in Mocker aher wohnen. Das Ortsſtatut 
von Mocker ſchreibt nämlich vor, daß alle in 
Moker wohnhaften Lehrlinge die dortige Fort⸗ 
bildungsſchule zu beſuchen haben. Dieſer Forde- 
rung iſt bis dahin aber inſofern nicht genügt 
worden, als die bei Thorner Lehrmeiſtern in der 
Lehre befindlichen Fortbildungsſchüler ohneweiteres 
die Fortbildungsſchule in Thorn beſuchten und 
auch noch beſuchen. Außerdem beſuchen die Fort⸗ 
bildungsſchule in Thorn auch vielfach ſolche Lehr⸗ 
linge, welche in Mocker beſchäftigt ſind und dort 
auch wohnen. Die Aufnahme ſolcher Schüler iſt 
wiederholt ohne Genehmigung des Kuratoriums 
der Fortbildungsſchule zu Mocker erfolgt. Da es 
auch vorgekommen iſt, daß Lehrlinge längere Zeit 
überhaupt keine Fortbildungsſchule beſuchten, ſich 
aber auch noch andere Uebelſtände bemerkbar 
machten, ſo ſah ſich der Leiter der Fortbildungs⸗ 
ſchule in Mocker veraulaßt, dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten darüber Bericht zu erſtatten und dem⸗ 
ſelben beſonders auch die Frage zur Eutſcheidung 
vorzutragen, welche Fortbildungsſchule die in 
Thorn beſchäftigten, in Mocker aber wohnhaften 
Lehrlinge zu beſuchen hätten. Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident hat daraufhin eutſchieden, daß 
die bezeichneten Lehrlinge zum Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule in Mocker verpflichtet ſind. Der 
Herr Einſender des fraglichen Artikels, dem jeden⸗ 
falls viel daran gelegen geweſen wäre, wenn die 
Eutſcheidung zugunsten der Thorner Fortbildungs⸗ 
ſchule ausgefallen wäre, ſcheint nun eine gewiſſe 
Härte für die Thorner Meiſter darin zu finden, 
daß ein Theil ihrer Lehrlinge die Forkbildungs⸗ 
ſchule in Mocker beſuchen fol. Bei näherer 
Prüfung der Verhältniſſe kaun von einer ſolchen 
Härte aber garnicht die Rede fein. Es iſt zunächſt 
nicht richtig, daß die Thorner Meiſter die Lehr⸗ 
linge nach der Schule in Mocker bedeutend früher 
entlaſſen müßten. Nach den Ausführungen des 
Herrn Einſenders ſcheint es in Thorn allgemein 
üblich zu ſein, daß die zur Fortbildungsſchule 
gehenden Lehrlinge um 6“ Uhr entlaſſen werden. 
Daun können aber auch die nach Mocker gehenden 
Fortbildungsſchüler noch rechtzeitig um 7 Uhr in 
der Klaſſe ſein. Die Lehrlinge aus den Vorſtädten 
Thorns haben übrigens durchſchuittlich mindeſteus 
den gleich weiten Weg nach der Fortbildungs⸗ 
ſchule in Thorn zurückzulegen. Wenn mauche 
Lehrlinge nun aber auch thatſächlich ¼ Stunde 
früher entlaſſen werden müßten, ſo könnte hierin 
och auch noch keine Härte für die Meiſter ge⸗ 
funden werden. Man denke eben auch au die Vor⸗ 
theile! Wenn die in Mocker wohnenden Lehrlinge 
um 9 Uhr aus der Fortbildungsſchule in Thorn 
entlaſſen werden, fo haben fie den noch weiteren 
Weg nach Mocker zurſickzulegen, ſodaß ſie ziemlich 
ſpät — oft vielleicht ſehr ſpät — nach Hauſe 
ſie die Schule in 
Hecker bejuchen. Es bietet ſich ihnen hier weniger 
weiten, Joag he kee ae Dee Givafie gut wer. 
erreichen und Deshalb körperlich frifcher am achten 


Tage ihre Arbeit beginnen können. Daß für 


manche, namentlich für die in der Maſchinenfabrik fi 


von Drewitz beſchäftigten Lehrlinge der Weg nach 
der Schule in Mocker durchaus nicht weiter als 
nach der in Thorn iſt, ſei hier nur noch ange⸗ 
dentet. Der Herr Einſender weiſt ferner auf einen 
„umſtäudlichen ſchrüäftlichen Verkehr“ hin, der für 
die Thorner Meiſter bei Durchführung der ge⸗ 
troffenen Entſcheidung des Herrn Regierungs- 
präſidenten entſtehen würde. Jedenfalls iſt der 
nnn TEEN 
räuſchvoll, ſondern gleichſam unſichtbar wie 
bei einer Uhr, und die, wenn auch beſcheiden, 
jo doch mit Geſchmack und Sorgfalt einges 
richtet iſt. Es braucht kein unnützer Tand 
und Flitter in der Ausſtattung zu ſein, die 
vielen zerbrechlichen Nippes und Papier⸗ 
fächer, wie ſie jetzt modern ſind, dürfen 
immerhin fehlen, wenn nur die Möbel ge⸗ 
diegen, die Feuſtervorhänge und Decken 
hübſch arrangirt, ein paar gute Stiche oder 
andere Bilder ſymmetriſch angebracht ſind. 

Ebenſo gehört es keineswegs zur Behag⸗ 
lichkeit und zum guten Ton, daß die Küche 
luxuriös eingerichtet iſt, wohl gar beſondere 
Schauſtücken an Geſchirr und Gerätheu eut⸗ 
hält, die niemals in Gebrauch kommen; viel⸗ 
mehr muß in einer Küche nur das Platz 
finden, was Verwendung und beſtimmten 
Zweck für dieſelbe hat. Wie oft bleibt in 
einer Prunkküche viel zu wünſchen übrig, 
was Ordnung und Reinlichkeit betrifft; da 
ſind ſchöne Teller, Schüſſeln und Töpfe auf⸗ 
gebaut, iu denen ſich Staub und Schmutz 
feſtſetzt, weil ſie natürlich nicht ſo oft ge⸗ 
reinigt werden, wie die Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände, oder es werden Decken und Tücher 
darüber gebreitet, die nur an Feſttagen ab⸗ 
genommen werden, welch' unſchönen Eindruck 
hat man von ſolch' einem Raum, der immer 
erſt zu etwaigen Gelegenheiten beſonders 
hergerichtet wird, weun man denſelben zu 
einer ungeeigneten Zeit betritt. 

Wenn irgend möglich, ſollte man auch 
dafür Sorge tragen, daß alle Räume einer 
Wohnung von einer wohligen, gleichmäßigen 
Temperatur durchweht ſind und man nicht 
in die üble Lage geräth, einen uuverhofften 
Beſuch in ein ungemüthlich kaltes Zimmer 
führen zu müſſen. 

Aber mehr als alle dieſe Aeußerlichkeiten 
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ſchriftliche Verkehr mit dem Leiter und Sura- 
torium der Fortbildungsſchule in Mocker nicht 
umſtändlicher als mit denen in Thorn. Nach dem 
in Mocker geltenden Reglement kaun der Lehr⸗ 
ling, wenn er den Unterricht verſäumt hat, am 
nächſtfolgenden Unterrichtstage eine Beſcheinigung 
des Meiſters über den Grund ſeines Fehlens vor- 
legen. Hierin beſteht der ganze „umſtäudliche 
ichriftliche Verkehr“. Bei Krankheitsfällen würden 
die Eltern jedenfalls die Anzeige erſtatten. Da, 
wie oben angedeutet, vielfach auch Lehrlinge, die 
in Mocker beſchäftigt ſind und dort auch wohnen, 
die Fortbildungsſchule in Thorn beſuchen, fo haben 
deren Lehrmeiſter doch auch mit dem Leiter dieſer 
Schule ſchriftlich verkehren müſſen. Warum ſollte 
es auch nicht umgekehrt gehen können! Was das 
angedentete Privilegium der Maler- und Maurer⸗ 
meifter anlaugt, fo fet darauf hingewieſen, daß 
auch in Mocker ein ſolches gewährt werden kaun 
und wird, ſobald derartige Lehrlinge die dortige 
Schule beſuchen werden. Der Schluß des Artikels 
ſoll durchaus nicht widerlegt werden; denn das 
muß ja neidlos auerkannt werden, daß die unter 
normalen Verhältuiſſen und zum Theil mit recht 
ſchwach beſetzten Klaſſen arbeitende Fortbildungs⸗ 
ſchule in Thorn (ſoll doch in einigen Klaſſen die 
Zahl der Schüler unter 15 betragen) etwas mehr 
leiſten muß als die Fortbildungsſchule in Mocker, 
deren Klaſſen überfüllt find. Wenn aber die der 
Schule in Mocker bis dahin vorenthaltenen Lehr⸗ 
linge erſt dort eingeſchult ſein werden, ſo wird 
dieſelbe mindeſtens 5 Klaſſen haben, und es werden 
die alsdann au der Schule wirkenden Lehrer, welche 
dieſelbe Befähigung wie die Thorner Kollegen 
haben, in ihren Leiſtungen nicht hinter denen der 
Fortbildungsſchule in Thorn zurückbleiben; find 
doch die Leiſtungen der Forthildungsſchule Mocker 
unter den jetzigen Verhältniſſen ſchon ſtets günſtig 
beurtheilt worden. Was nun noch den Zeichen⸗ 
unterricht anlangt, fo ſei bemerkt, daß Herr 
Direktor Witt in Elbing in neueſter Zeit, am 
30. September d. Is., denselben in der Forts 
bildungsſchule in Mocker beſichtigt hat und daß 
ſich dieſer Herr, wie dem Herrn Leiter der Thorner 
Fortbildungsſchule bekannt iſt, durchaus ane 
erkennend über die Leiſtungen ausgeſprochen hat. 
Allerdings wird unter den augenblicklichen Ver⸗ 
hältuiſſen das Ziel, das ſich die Fortbildungsſchule 
Mocker geſteckt hat, auch im Fachzeichnen nee 
zu erreichen fein, als in der Thorner Anſtalt, da 
in erſterer in einer Zeichenklaſſe Schüler der ver⸗ 
ſchiedenen Berufsarten zu beſchäftigen find. Aber 
auch dieſes wird anders werden, wenn die in 
Frage kommenden Lehrlinge erſt in Mocker einge⸗ 
ſchult und dann mehr Zeichenklaſſen eingerichtet 
ſind, in denen die Lehrlinge nach verwandten Be⸗ 
rufsarten im Fachzeichnen unterrichtet werden. 
Die Fortbildungsſchule in Mocker hat jetzt ſchon 
zwei im Fachzeichnen ausgebildete Zeichenlehrer; 
auch iſt dieſelbe hinreichend mit Lehrmitteln ver⸗ 
ſehen, um den Zeichenunterricht mit Erfolg be⸗ 
treiben zu können. Jubezug auf das erwähnte 
Beſtimmungsrecht der Lehrmeiſter über ihre Lehr⸗ 
linge dürften die Aufichten doch wohl auseinander⸗ 
gehen. Das ausſchließliche Beſtimmungsrecht 
würden die Meiſter über ihre Lehrlinge dann 
aben, wenn fie dieſen auch Schlafſtelle gewähren 
wiirden. Unter den jetzigen Verhältniſſen theilen 
a ‚aber Sehrmeiiter, Fortbildnugsſchule und die 
Eltern der Lehrlinge in das Beſtimmungsrecht 
Der Herr Einſender ſcheint den Zweck im Auge 
gehabt zu haben, durch den ganzen Artikel Dr 
Lehrmeiſtern Material zur Durchfechtung des ver⸗ 
meintlichen Rechts an die Hand zu geben. Es iſt 
aber wohl nicht anzunehmen, daß der Herr Ne 
gierungspräſident die einmal getroffene Eut⸗ 
ſcheidung zu Ungunſten und zum Nachtheil der 
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weſen die Lebensart der in daſſelbe hinein⸗ 
gehörenden Perſonen bei und kommen in 
dieſer Hinſicht weder Bildung noch Kennt⸗ 
niſſe inbetracht, ſondern der angeborene Takt, 
das Unterſcheidungsvermögen zwiſchen Schick⸗ 
lichem und Unſchicklichem. Ungehörig iſt in 
erſter Linie alles, was irgend beläſtigend 
oder ſtörend auf andere wirken kann, über⸗ 
mäßig lautes Sprechen oder Lachen, das ge⸗ 
räuſchvolle Rücken und Stoßen von Stühlen, 
Tiſchen u. dgl., wuchtiges Hin⸗ und Her⸗ 
laufen mit ſchweren Schuhen, überhaupt 
jeder unnöthige Lärm. Beſonders unſchick⸗ 
lich iſt auch das rückſichtsloſe Muſiziren zu 
unpaſſender Zeit; andauerndes rajendes Kla⸗ 
vierſpielen, Singen und gar Pfeifen in der 
Mittagsſtunde oder nach 10 Uhr abends. 

Iſt man gewöhnt, in der eigenen Familie 
auf geſittete Umgangsformen zu achten, und 
höflich unter einander zu verkehren, ſo wird 
es ſelten vorkommen, daß ein unverhoffter 
Beſuch als ſtörend und läſtig empfunden 
wird, weil man dann nie genöthigt iſt, erſt 
eine beſondere, wenn man ſo ſagen will, eine 
Feiertagsmiene aufzuſtecken. 

Vorzüglich ſpielen bei dieſer Gelegenheit 
die Kinder eine große Rolle. Nichts iſt ſchreck⸗ 
licher, als ungezogene Kinder anzutreffen, 
die gleich über den Beſuch herfallen, ſich ihm 
auhängen, ſeine Sachen verſchleppen und ihn 
nicht zu Worte kommen laſſen. 

Nun pflegen zwar die Eltern ihre Lieb⸗ 
linge immer für Muſter an Gehorſam und 
Nettigkeit zu halten, doch wenn ſie ſich ein⸗ 
mal einer einigermaßen unparteiiſchen Beur⸗ 
theilung befleißigen, werden ſie zumeiſt er⸗ 
kennen müſſen, daß ihre Engelchen manche 
für andere Leute nicht gerade allzu anges 
nehme Eigenſchaften beſitzen, die ihnen jedoch 
mit etwas Sorgfalt bei der Erziehung leicht 


trägt zur vollkommenen Harmonie im Hans + abzugewöhnen wären. 


Schule in Mocker abändern wird, zumal die ane 
gegebenen Gründe weniger ſtichhaltig ſind. Der 
„kleine Nachbarort“ Mocker wird ſich das 8 04 
das auch nach Auſicht der „Thorner Preſſe“ au 
ſeiner Seite liegt, ſo leicht auch nicht nehmen 
laſſen. Schließlich ſei noch bemerkt, daß der kleine 
Ort“ Mocker den die Fortbildungsſchule beſuchenden 
Lehrlingen in mancher Beziehung doch auch etwas 
bietet, worauf die Thorner Lehrlinge noch vere 
zichten müſſen, nämlich eine Bibliothek, die durch 
Unterſtützung der Gemeinde vor 6 Monaten eins 
gerichtet wurde, und ein Lehrlingsheim (Sonutags⸗ 
heim für Lehrlinge), deſſen Errichtung bereits 
beſchloſſen worden iſt. 


— —— ů —— — — 
Die Thorner Ordensburg. 

„Die Enutſtehung der Thorner Burg, der erſten 
Ritterburg auf preußiſchem Boden, iſt in Dunkel 
gehüllt und von der Sage umwoben. In der El⸗ 
binger Bibliothek iſt eine Chronik vorhanden, in 
der es wörtlich heißt: „Herman Valk mit allem 
Fleiſſe dornach ging, wie er den Globen meerte, 
deß nam er au ſich des Hertzogen aus Pohlen mit 
ſeiner Macht, und fuhren in Gotis Namen über 
die Weiſſel uff die Cöllmiſche Seite und bauten 
eine Burg Thoran genaunt, diß geſchah in unſirs 
Herrn Jore MCXXXI. Dig baren ward alſo ges 
thou: Uff einem Hübel eine große Eiche ftund, 
wol uffgewachſen mit Eſten, doruff machten ſie 
Erker mit Ziunen, hieben Rehen all umb die Eiche, 
alſo, daß nicht mehr als ein enger Steg zu der 
Burg blieb, daruff blieben ſieben Brüder mit ihren 
Kuechten wenig, und mußten ſtets ihre Kahne bey 
ſich hoben, ob ſie vor den Preußen nicht hatten 
können bleiben, daß ſie auf der Weiſſel wären 
gegen Neſſan gefahren.“ Die Nitterburg war uve 
ſprünglich wie gleichzeitig die Stadt bei der Grit 
dung nur in Holz und Lehmwerk und wahrſchein⸗ 
lich erſt in den Jahren 1261 bis 1274 im Mauer⸗ 
werk errichtet. Dank der Forſchungen eines Stein⸗ 
brecht und Heiſe können wir uns ein deutliches 
Bild von der Ausdehnung und der Einrichtun 
der Burg machen, die aus dem Haupthauſe, dre 
Vorburgen, mehreren Niederburgen und dem Vor⸗ 
ſchloß beſtand. Es würde zuweit führen, wenn 
wir eine Veſchreibung dieſer einzelnen Theile geben 
wollten. Wer ſich dafür beſonders intereſſirt, 
möge die Spezialwerke der beiden genannten 
Forſcher ſtudiren. Wir wollen lieber ein wenig 
die Trümmer, ſoweit ſie noch vorhanden, in Angen⸗ 
ſchein nehmen. Wenn wir aus der Breitenſtraße 
in die Schloßſtraße einbiegen und am Schüßen« 
hauſe vorbeigehen, ſo befinden wir uns ſchon auf 
ehemaligem Schloßgebiet. Durch den heutigen 
Schützengraben floß ehemals die „faule Bache“. 
Nachdem die Altſtädter Bürger das Ordensſchloß 
1454 zerſtört hatten, verlor der Graben, welcher 
das Schloßgebiet von der Altſtadt trennte, jede 
Bedeutung und wurde den Schützen zur Benutzung 
übergeben, Die alte Mauer, welche den Garten 
im Hintergrunde nach Süden begrenzt, iſt die 
Außenwand des Schleuſenhauſes, das zum Ordende 
hanſe gehörte. Von hier aus konnten die drei 
Durchläſſe der Bache geſchloſſen und ſo das Waſſer 
im Graben augeſtaut werden. Zwei dleſer Durch⸗ 
läſſe find noch erkennbar, während der dritte durch 
einen Anbau verdeckt iſt. Auf den Kragſteinen 
oberhalb der Durchläſſe ruhte nach Steinbrechts 
Vermuthung ein Holzfußboden. Von den in 
gleicher Höhe liegenden, fetzt vermauerten zwei 
Thüren Führte die weſtliche durch das Schleuſen⸗ 
haus nach dem unteren Wehrgange, die öſtliche 
vermittelſt einer noch erhaltenen, in der Mauer 
nan a oes nach m oberen Mehr 

ige. urde da 8 
drei jetzt ebenfalls vermanerte ſpiöbogige Fenster 

Doch auch die Erwachſenen laſſen ſich 
ihren Gäſten gegenüber gar viele Fehler zu 
ſchulden kommen, die ſie ſelbſt durchaus 
nicht als ſolche anſehen. Hierher gehört 
z. B. die leidige Sucht, mit irgend welchen 
Dingen oder Ereigniſſen großzuthun. Hat 
man ſich ein neues Stück in der Wirthſchaft 
oder für die Toilette augeſchafft, jo muß 
dies gleich jedermann in Augenſchein 
nehmen, auch womöglich erfahren, was es 
gekoſtet hat. Oder es iſt in der Familie, 
der Nachbarſchaft eine an ſich unbedeutende 
Sache vorgekummen, fo wird dieſe in ends 
loſen Geſprächen wieder und wieder erörtert. 
Der Dienſtbotenklatſch und der Aerger um 
die lieben Kleinen bilden ebenfalls noch 
immer häufig genug den Stoff für die Unters 
haltung der Gäſte, und man vergißt dabei 
ganz und gar, wie wenig Intereſſe derartige 
Themeta für den Unbetheiligten haben. 

2 Dieſelbe Rückſichten nun, die wir unſeren 
Gäſten ſchulden, gelten natürlich andererſeits 
auch für den Fall, das wir ſelbſt als Gäſte 
in einem fremden Hauſe uns befinden, ja, 
dort müſſen wir beinahe noch ängftlicher bes 
dacht ſein, die gute Sitte in keiner Weiſe zu 
verletzen. Der Zartfühlende wird ſich gewiß 
wie aufdringlich gegen feine Wirthe zeigen, 
etwa in allen Winkeln nach Neuigkeiten 
herumſtöbern, die Kinder mafregelu oder 
au der Anordnung und Zubereitung der 
Speiſen nörgeln, ſondern, ſoviel an ihm iſt, 
ſich beſtreben, dem Gaſtgeber weder Umſtände 
noch Unbequemlichkeiten zu bereiten. 

Auf dieſe Art, wenn jeder das Seine 
thut, läßt ſich das Leben recht freundlich 
und angenehm geſtalten, ohne beſonderen 
Aufwand an Geld und Wiſſen und der gute 
Erfolg birgt den Lohn für gewiſſe kleine 
Einſchränkungen des gewohnten Schlendriaus 
in ſich ſelbſt. M. . 


Die den Schützengarten im Weiten e la 
Mauer iſt die alte Parchammauer der Altſtadt. 
Auf dieſe Mauer hat man in nenerer Beit die 
Bildſäule der „weißen Frau“ hinaufgelegt, 
welche ehemals in einem Hauſe der Breitenſtraße 
in die Wand eingelaſſen war. Der Sage nach 
ſtellt dieſe Bildſäule eine Frau dar, die vom 
Scheintode aufſtand und den Ihrigen erſchien. — 
Verfolgen wir die Schloßſtraße weiter nach der 
Weichſel zu, ſo gelangen wir au ein mittelalter⸗ 
liches Thor, welches einſt die Vorburgen mit den 
Niederburgen verband. Rechts von dieſem Thor 
bemerken wir die Maner des Parchams mit 
einem vermauerten Thor, welches den Zugang zu 
dem Schloßparcham gewährte. Links vanicht an 
uns die Bache vorbei, welche die alte Schloß⸗ 
mühle treibt. Dieſe Mühle hat uur noch in ihren 
Umfaſſungsmauern einige Reſte der alten Anlage 
bewahrt. Jeuſeits der Bache liegt das ver⸗ 
manerte Gerberthor, welches über den Schloß⸗ 
graben in die Neuſtadt führte. Etwas unterhalb 
der Schloßmühle ſteht über der Bache ein Thurm, 
Dausker genannt. Derſelbe ift durch einen Gang 
mit dem Haupthauſe verbunden. Dieſer Gang 
wird von zwei weitgeſpannten Bogen getragen, 
von denen der eine den Parcham überbrückt, der 
andere den Raum zwiſchen dieſem und dem 
Thurme. Der Gaug iſt von einer ſpitzbogigen 
Längstoune mit Stichkappen überdeckt, deren 
Schildbögen Niſchen bilden und mit je einer 
Schießſcharte durchbrochen ſind. In der breiten 
Thurmöffnung liegt das weite Abfallsthor für 
den Abort, welches unten in das Mühlengerinne 
mündet, und neben demſelben führt ein ſchmaler 
Gang in das Gunere des Thurmes. Im erſten 
Joche des Ganges find beiderſeits drei Blenden 
angebracht, von denen früher eine geöffnet war 
und allem Anſchein nach durch eine Treppe mit 
dem Parcham in Verbindung ſtand. Der Thurm 
ſteht auf 4 ftarfen durch Spitzbogen verbundenen 
Pfeilern und iſt im Innern in Höhe des Ganges 
durch ein ſcharfgratiges Kreuzgewölbe überdeckt. 
Von dem Haupthauſe, das etwa bis gum Fuß⸗ 
boden des Hauptgeſchoſſes verſchüttet iſt, find 
noch erhalten: die Umfaſſungsmanern auf der 
Dft- und Südſeite in ungefähr dieſer Höhe, ein 
Stiſck Mauer des Hauptgeſchoſſes mit einigen 
Oeffnungen auf der Südſeite der Kapelle und der 
größere Theil der nördlichen Abſchlußwand des 
Kapitelſaales. — Unterhalb des Dauskers liegt 
zur Linken eine Mauer mit erhaltenem Wehr⸗ 
gauge. Der dahinter befindliche Graben, jetzt 
Feſtungsſchirrhof, trennte das Schloß von dem 
Vorſchloßgebiet. Vor ihrer Mündung in die 
Weichſel trieb die Bache noch die Münze, welche 
etwa der neuen Mihle gegenüber auf der anderen 
Seite der Bache lag. — Unſer Weg biegt nun 
nach Weſten um, dem Brſickenthor zu. Wir be⸗ 
finden uns jetzt im Gebiet der Niederburgen, 
welche das Haupthaus im Winkel auf der Oſt⸗ 
und Südſeite umgaben. Wir ſehen noch einmal 
die drei ſpitzbogigen Fenſter des Schleuſenhauſes 
und dahinter den Junkerhof. Dieſes alterthüm⸗ 
liche Gebände iſt erſt kurz nach der Zerſtörung 
des Schloſſes erbaut. Es iſt ein Biegelrohban 
mit geputzten Bleuden. Die Süd⸗ und Oſtſeite 
ſteht auf der alten Befeſtigungsmaner und ent⸗ 
hält auf der Südſeite noch die alte Gliederung 
derſelben mit ſpitzbogigen Blenden. Ueber dene 
ſelben trägt die Südfront drei rechteckige, die 
Feuſter des Obergeſchoſſes umrahmende Niſchen 
und im Giebel über einem breiten Frieſe eine 
Anzahl ſpitzbogiger mit Rundſtab profilirter 
Blenden, die Giebelſchräge iſt mit kleinen Pfeiler⸗ 
chen belebt. Der Junkerhof war urſprünglich 
ein Verguſigungshaus für die Patrizierfamilien 
und iſt erſt in neuerer Zeit von der ſtädtiſchen 
Verwaltung zu Privatwohnungen eingerichtet. 
Als älterer Beſtandtheil erhebt ſich auf dem 
Junkerhofe ein mit Zinnen gekrönter und mit 
dem Ordenswappen geſchmückter Thurm. Es iſt 
der Wachtthurm, der zum Ordeushauſe gehörte 
und zur Deckung des Schleufenhaufes diente. Im 
Jahre 1410 nach der Schlacht bei Tannenberg 
fiel die Burg in die Hände der Polen und wurde 
bald darauf vom Hochmeiſter belagert. Im 1. 
Frieden zu Thorn 1411 fiel fie an den Orden 
zurück. Ihren Untergang fand fie im Jahre 1454, 
als Land und Städte Preußens ſich gegen den 
Orden erhoben. Auf der Ordensburg ſaß damals 
ein gewaltthätiger, lüſterner Komthur, der mit 
ſeinen Rittern Schmach und Schande über die 
ehrſamen Bürgertöchter brachte. Da hielten ſich 
die Altſtädter nicht mehr. Wie die Eidgenoſſen 
vom Rüttli ſtürmten ſie in der Nacht vom 7. 
zum 8. Februar die Burg und nöthigten den 
Komthur Albrecht Kalb von Heſſen, das des 
nöthigſten zur Kriegführung entbehrende Haus 
zu übergeben. Den Siegern war leider jede 
Mäßigung abhanden gekommen, denn ſie ruhten 
nicht eher, als bis das herrliche Bauwerk nieder⸗ 
gelegt und zerſtört war. Das Gelände, auf 
welchem das Haupthaus ſtand, hat jetzt das Aus⸗ 
ſehen eines verwilderten Gartens und gehört der 
Fortifikation. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß 
es in den Beſitz der Stadt käme, damit Nach⸗ 
Ebensee ermöglicht würden, von welchen ſich 
Steinbrecht wichtige Aufklärungen über dieſe 
älteſte aller Ritterburgen verspricht. Dadurch 
würde wenigſtens ein kleiner Theil der Schuld 
ane werden, die unſere Vorfahren durch Zer⸗ 
3 der herrlichen Burg auf ſich geladen 
aben. 


„ (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudrichter Scare 
mer. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Engel, Landrichter Woelfel, Land⸗ 
richter Dr. Bernhard und Landrichter Seyffarth. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Ras uns. Gerichtsſchreiber war Herr Gee 
richtsaſſiſtent Link. — Zur Verhandlung ftanden 
4 Sachen an. Von dieſen betraf die erſte die Agen⸗ 
ten Gebrüder Richard und Anguft Thimian aus 
Mocker, beide z. Z. in Unterſuchungshaft, welche 
lich wegen Betruges zu verantworten hatten. Die 
Angeklagten ſandten im September d. Js. an eine 

enge von Perſonen in Thorn und Umgegend 
Offerten ab, inhalts deren fie Kohlen zum Preiſe 
von 1 Mk. pro Zentner zum Kaufe anboten. Sie 
machten es indeſſen zur Bedingung, daß der Kauf⸗ 
preis vorausbezahlt werden müſſe, da fie anderen⸗ 
falls die Kohlen bei den ſonſt viel theureren 
Preiſen nicht liefern Könnten. Infolge dieſes Au⸗ 
gebots beſtellten eine Anzahl Perſonen Kohlen bei 
den Angeklagten und zahlten den Kaufpreis im 
Geſammtbetrage von ca. 900 Mk. vor Lieferung 
der Kohlen an die Augeklagten aus. Auf die 
Lieferung der Kohlen warteten die Befteller jedoch 
vergeblich. Die Anklage behauptete, daß es den 


Angeklagten garnicht ernſt mit dem Abſchluſſe des 


Kaufvertrages geweſen fei und daß die Angeklag⸗ 
ten von vornherein die Abſicht gehabt hätten, 
die Käufer zu betrügen. Die Augeklagten beſtrit⸗ 
ten die Behauptungen der Anklage und gaben an 
in reeller Abſicht gehandelt zu haben. Die Be⸗ 
weisaufnahme ergab das Gegentheil nicht, wes⸗ 
halb die Angeklagten freigeſprochen und ſofort auf 
freien Fuß geſetzt wurden. — In der zweiten 
Sache wurde gegen den Kutſcher Thomas Janowski 
aus Puiewitten wegen geräbrlichevKörperberleung 
verhandelt. Die Ehefrau des Angeklagten gerieth 
am 19. Juli d. 38. mit dem Schweizer Johann 
Jarantewicz ans Pniewitten in Streit. Ange 
klagter eilte ſeiner Ehefrau zu Hilfe, zog fein 
Taſchenmeſſer und verſetzte damit dem Jarautewicz 
einen Stich in die Hand. Janowski wurde mit 
9 Monaten Gefängniß beſtraft. Da er im ange 
trunkenen Zuſtande zum geſtrigen Termin erſchien 
und auch vor ſeiner Vernehmung im Sitzungs⸗ 
ſaale einen kräftigen Zug aus ſeiner Schnaps⸗ 
flaſche that, ſo ſetzte der Gerichtshof wegen Unge⸗ 
bühr eine Haftſtrafe von einem Tage gegen ihn 
felt und orduete die ſofortige Abführung des Alte 
geklagten zur Berblipung dieſer Haftſtraſe nach 
dem Gefängniß an. — Unter der Anſchuldigung 
der Urkundenfälſchung und des Betruges erſchien 
in der dritten Sache der Arbeiter Franz Pola⸗ 
szewski aus Dameran auf der Anklagebank. Pola⸗ 
Sdewski meldete ſich am 21. Januar d. 38. in der 
Höcherl'ſchen Brauerei zu Culm, legte einen an⸗ 
geblich von dem Reſtaurateur Starszewski ausge⸗ 
ſtellten Zettel vor und verlangte auf Grund des⸗ 
ſelben die Verabfolgung von ½ Bier. Das Bier 
wurde dem Augeklagten auch verabreicht. Als er 
ſich mit demſelben entfernt hatte, merkte man, 
daß der Zettel gefälſcht war. Angeklagter will 
von der Fälſchung keine Ahnung gehabt haben. 
Er gab au, daß ihm der Zettel von einem gewiſſen 
Urtnowski ausgehändigt worden fei. Der Gerichts⸗ 
hof hielt den Angeklagten indeſſen im Siune der 
Anklage für überführt und verurtheilte ihn zu 2 
Wochen Gefängniß. — Die Anklage in der letzten 
Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Guſtav 
Dahſe ohne feſten Wohnſitz, 3 3. in Haft, und 
hatte das Vergehen des Diebſtahls, des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und der Sach⸗ 
beſchädigung zum Gegenſtande. Angeklagter ſtahl 
am 16. Auguſt d. 33. von einem Wagen, der vor 
der Meyer'ſchen Gaſtwirthſchaft in Podgorz hielt. 
ein Ferkel und entfernte ſich damit. Man be⸗ 
merkte den Diebſtahl alsbald, verfolgte den Auge 
klagten, nahm ihm das Ferkel wieder ab und ver⸗ 
haftete ihn. Seiner Feſtuahme widerſetzte ſich An⸗ 
geklagter lebhaft. Nach ſeiner Einlieferung riß 
er auch in der Gefängnißzelle den Ofen ein. 
Dahſe wurde mit Rückſicht darauf, daß er wegen 
Diebſtahls mehrfach vorbeſtraft iſt, zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 1 Jahr 8 Mouaten Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenvechte auf die Dauer 
von 3 Jahren und Stellung unter Polizeiauſſicht 
verurtheilt. 
— — RE IOS —— ER 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Der bekannte oſtpreußiſche Rezitator, 
Robert Johannes, kommt auch in 
dieſer Saiſon wieder nach Berlin, um im 
Architektenhauſe eine Reihe Vortragsabende 
zu veranſtalten. Der erſte Vortragsabend 
findet am 6. November ſtatt. 
München, 1. November. Dem Maler 
Gabriel Max wurde vom Pring-Regenten 


der Adel verliehen. 


— ir . — . — — 
Mannigfaltiges. 

(Im Prozeſſe gegen den Bankier 
Sternberg) wegen Sittlichkeitsverbrechen 
mehren ſich die Ueberraſchungen. Im Laufe 
der Freitagsverhandlung hat die Haupt⸗ 
zeugin, die 13 jährige Woyda, alle Angaben, 
die ſie bei früheren Vernehmungen machte, 
trotz aller Ermahnungen des Vorſitzenden 
widerrufen. Sie erklärt, daß ſie mit 
Sternberg wohl zuſammengeweſen, aber nie 
von ihm berührt worden ſei. Ihre früheren 
Angaben ſeien auf Beeinfluſſung durch deu 
Kriminalſchutzmann Stierſtaedter, der gleich 
ihrer erſten Vernehmung beim Polizei⸗ 
präſidium und auch anderen Verhören beim 
Unterſuchungsrichter beigewohnt habe, zu⸗ 
rückzuführen. Schon vor zwei Wachen habe 
ſie ihrer Schweſter geſagt, ſie wolle ihr Ge⸗ 
wiſſen entlaſten und endlich ſelbſt geſtehen, 
daß ihre Angaben unrichtig geweſen ſeien. 
Dieſer Pflicht komme ſie nunmehr nach. — 
Kriminalkommiſſar Thiel war geſtern an 
Gerichtsſtelle noch nicht erſchienen. Seine 
Anweſenheit wurde auch bei dem ſchon am 
Donnerstag begonnenen Straſprozeß gegen 
die Einbrecher Heſſe und Genofjen, die Bere 
über des großen Seidendiebſtahls bei der 
Firma Freybuſch u. Preuß, dringend be⸗ 
nöthigt. Herr Thiel hat das Ermittelungs⸗ 
verfahren hierbei geführt und ſollte als Be⸗ 
laſtungszeuge auftreten. Es war jedoch bei 
dem Gericht eine aus dem Hannoverſchen 
datirte Depeſche von ihm eingelaufen, des 
Juhalts, daß er auf einer Dienſtreiſe be⸗ 
griffen wäre und deshalb nicht erſcheinen 
könue. — Der als Zeuge vernommene 
Kriminalkommiſſar v. Treskow beſtätigte in 
der Freitags⸗Sitzung anf Befragen des Vor⸗ 
ſitzenden, daß Stierſtaedter ihm verschiedene 
Male Andeutungen über Beeinfluffungen 
ſeitens des Kommiſſars Thiel gemacht habe. 
Zunächſt waren dieſe Andeutungen allge⸗ 
meiner Natur, ſpäter habe er daun. die 
Details gebracht, die er vor Gericht erzählte. 
Er, Zeuge, habe ſich natürlich in einer ſehr 
ſchwierigen Lage befunden und ſich ernſtlich 
gefragt, ob er verpflichtet ſei, dieſe Dinge 
ſeinem Vorgeſetzten mitzutheilen. Auf der 
einen Seite war Thiel ein ganz unbeſcholtener 
Beamter, auf der anderen Seite waren 
Mißverſtändniſſe möglich, und wenn die 
Sache ſich harmlos aufklärte, dann würde 


er als Ehrenabſchneider oder Verleumder 
daſtehen. Die Beſchuldigungen ſeien ſo un⸗ 


geheuerlich geweſen, und er habe es für ange⸗ floh 


meſſen gehalten, dem Stierſtaedter anheimzu⸗ 
geben, wenn er eidlich vernommen werde, keine 
Schlüſſe zu ziehen, nichts zu kombiniren, ſondern 
die reine Wahrheit zu ſagen. Der Zeuge 
giebt dem Stierſtaedter ein ſehr gutes Leu⸗ 
mundszeugniß. Er fei ein koloſſal eifriger 
Beamter, der mit Eifer an alle ihm auf⸗ 
getragenen Sachen herangehe, er habe ihm 
alles Vertrauen geſcheukt und ihn nur als 
einen ſehr pflichttrenen Beamten kennen ge⸗ 
lernt. — In der Donnerſtagſitzung bat 
Staatsanwalt Braut noch im Intereſſe der 
Billigkeit, dem Juſtizrath Sello Gelegenheit 
zu geben, ſich eidlich zu dieſer 
Sache zu äußern. — Der Gerichtshof hält 
es nicht für nöthig, Herrn Juſtizrath Dr. Sello 
eidlich zu vernehmen, es ſei genügend, wenn 
Dr. Sello eine Erklärung abgebe. Darauf 
gab Juſtizrath Dr. Sello folgende Erklärung 
ab: „Ich weiß nicht, ob es ſich um einen 
Meineid des Zeugen oder um ein ganz 
ſchweres Amtsverbrechen anderer Art handelt, 
fondern kann nur erklären: An der ganzen 
Erzählung des Zeugen Stierſtaedter, ſoweit 
mein Name darin vorkommt, iſt kein wahres 
Wort; es iſt aus der Luft gegriffen, ein 
vollſtändiges Märchen von Aufang bis zu 
Ende. Ich habe weder mündlich noch ſchrift⸗ 
lich, weder andeutungsweiſe noch direkt der⸗ 
artige Mittheilungen, wie hier behauptet 
worden, Herrn Kriminalkommiſſar Thiel zu⸗ 
kommen laſſen. So feierlich, wie es irgend 
möglich iſt, gebe ich die Erklärung ab, daß 
an allem, was Herr Thiel dem Zeugen au⸗ 
geblich geſagt haben ſoll, kein wahres Wort iſt. 

(Eine Erfindung auf dem Ge⸗ 
biete des Bauweſens) erregt zur 
Zeit in Fachkreiſen lebhaftes Intereſſe. Der 
Berliner Maurermeiſter E. Prüß hat ſich 
ein Verfahren patentiren laſſen, wodurch in 
erſter Linie der Bau von Arbeiterwohn⸗ 
häuſern, landwirthſchaftlichen Gebäuden, Fa⸗ 
brifen, Baracken, Lagerſchuppen u. ſ. w. in 
ganz erheblicher Weiſe verbilligt werden ſoll. 
Dabei ſollen die nach dem Syſtem Prüß 
ausgeführten Gebäude bei gleicher Haltbar⸗ 


keit einen weit größeren Schutz gegen 
Witterungseinflüſſe gewähren. Die Er⸗ 


findung ſtützt ſich in ihrem eigentlichen in⸗ 
ſtruktiven Weſen auf das uralte Pfahlbau⸗ 
ſyſtem. Während bisher die Wände als 
Stütze für obere Laſten zu dienen hatten, 
wird dieſe Aufgabe nach dem Syſtem Prüß 
von Holz⸗ und Eiſenpfählen geleiſtet, die in 
Betonſundamenten eingebettet find. In der 
Umkleidung der Pfähle mit den ſich frei⸗ 
tragenden maſſiven Wänden beruht die 
Eigenthümlichkeit der Erfindung, wodurch die 
Koſten gegenüber den maſſiven Wänden ſich 
etwa um ein Drittel billiger ſtellen. 

(Wahl⸗„Scher ze“.) Bei der vor⸗ 
geſtrigen Berliner Reichstags-Erſatzwahl im 
6. Wahlkreiſe haben einige Spaßvögel die 
Gelegenheit benutzt, ihre Stimme für be- 
kannte Konitzer abzugeben. So erhielt Mas⸗ 
loff 2 Stimmen. Die Zettel lauteten über⸗ 
einſtimmend. „Der ehrliche olle Mosloff.“ 
Eine Stimme wurde für den „Abdeckereibeſitzer 
a. D. Israelski“ abgegeben und eine für den 
„Pincenez⸗Lewy“. Auf den bekannten Grafen 
Pückler⸗Kl.⸗Tſchirne fielen mehrere Stimmen, 
und eine Stimme erhielt der Präſidaut der 
franzöſiſchen Republik Loubet. : 

(Ueber di Roheit eines Sozial⸗ 
demokraten) wird aus Breslau berichtet: 
Am Sonntag nachmittags trat am Neu⸗ 
markt ein Maurer an einen Dachdecker heran 
und fragte ihn, ob er Sozialdemokrat ſei. 
Als dieſer mit „Nein“ antwortete, erhielt 
er ſofort von dem Maurer einige Fauſtſchläge 
ins Geſicht. Um ſich weiteren Mißhand⸗ 
lungen zu entziehen, ergriff der Dachdecker 
die Flucht. Auf der Langeholzgaſſe holte 
ihn aber der Maurer wieder ein und ſchlug 
ihn mit ſeinem ſchweren Spazierſtock mit 
ſolcher Wucht über den Kopf, daß der Stock 
mitten durchbrach und der Geſchlagene aus 
einer Wunde an der linken Kopfſeite blutete. 
Es hatte ſich bald eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, vor der der Maurer 
nunmehr ausriß. Er wurde aber ſehr 
energiſch verfolgt, und zwar ging die Jagd 
die Albrechtsſtraße entlang, über den Ring 
bis zur Schweidnitzerſtraße, wo der Ver⸗ 
folgte eingeholt und durch einen Schutzmann 
verhaftet wurde. Der Verletzte ſuchte in der 
Unfallſtation Hilfe nach. 

(Großen Fälſchungen) kam die 
Hamburger Polizei auf die Spur. Ju der 
Wohnung des in glänzenden Verhältniſſen 
lebenden ruſſiſchen Kaufmanns Levy, ſowie 
eines in St. Georg logirenden, aus Kaliſch 
ſtammenden Kommis entdeckte die Behörde 
über 360 000 Wechſelblankets mit gefälſchten 
ruſſiſchen Stempeln. Die Wechſelformulare 
ſollten durch Vermittelung Warſchauer Kauf⸗ 
leute nach Rußland eingeſchmuggelt werden. 
Mit etwa 60 000 Formularen iſt dies bereits 
gelungen. Der Stempelwerth der konfis⸗ 
zirten Formulare wäre 300 000 Rubel. Der 


in Warſchau verhaftete Komplize dieſer Be⸗ 
trüger iſt aus dem dortigen Gefängniß ent⸗ 
ohen. 

(Selb ſt mord.) Major Hertzing, Vor⸗ 
ſtaud des Meldeamtes in Traunſtein, hat ſich 
erſchoſſen. 

(Veruntreuung.) Die Kirchenkaſſe 
von Sankt Peter in Aachen iſt durch den 
verſtorbenen Reudanten, Nadelfabrikauten 
Bock, ſeit einem Jahrzehnt um über 90 000 
Mark geſchädigt worden. Seine Firma, 
Franz Schmets Sohn, wurde durch den 
Kirchenvorſtand in Konkurs erklärt. Die 
Ausſicht auf eine erhebliche Wiedererſtattung 
iſt gering. 

(Das Brautkleid einer Königin.) 
Niederländiſchen Blättern zufolge ſoll die 
Brautausſtattung der Königin Wilhelmina, 
deren Hochzeit auf den 17. Januar feſtgeſetzt 
iſt, noch vor Ablauf dieſes Jahres fertig⸗ 
geſtellt werden. Das Brautkleid wird in 
der Schule für Kuuſtſtickerei in Amſterdam 
geſtickt, wo auch das Kleid für die Krönungs⸗ 
feier hergeſtellt worden ijt; drei Monate lang 
haben die beſten Schülerinnen der Auſtalt an 
dem Krönungskleide gearbeitet. Der Stoff 
wurd über einen Rahmen geſpaunt, und die 
Hälfte der Mädchen beugte ſich darüber und 
ſteckte die Nadeln hinein, während die andere 
Hälfte, unter dem Kleide auf einer Matratze 
liegend, die Nadeln durchzog und fie wieder 
zurückſteckte. Die Leiterin der Schule iſt 
aufgefordert worden, die Stickerei für das 
Brautkleid zu zeichnen, das unter ihrer per⸗ 
ſönlichen Leitung ausgeführt wird. 

(Gräfin Boni Caftellane unter 
Kuratel.) Die gräfliche Familie Caſtellaue 
in Paris macht von neuem in wenig anges 
nehmer Weiſe von ſich reden. Zu Anfang 
des Jahres war es Graf Boni, der durch 
ſeine verunglückten Börſenſpekulationen die 
Oeffentlichkeit beſchäftigte, jetzt thut es ſeine 
Gattin ihm darin uach. Nach einer Meldung 
aus Paris wurde die Gräfin Boni Eaftellane, 
geb. Aung Gould, welche während der vier 
Jahre ihrer Ehe dreiundzwanzig Millionen 
Franks verbraucht, während der Jahresertrag 
ihres Vermögens „nur“ 3 Millionen Franks 
beträgt, vom Seinetribunal unter Kuratel 
geſtellt. 

(Mit welchem großen Krach die 
Pariſer Weltausſtellungs⸗Un⸗ 
ter nehmungen enden werden), be 
weiſt die veröffentlichte Bilanz des Schweizer⸗ 
dorfes, eines der beſuchteſten Anziehungs⸗ 
punkte der Pariſer Ausſtellung. Die Ein⸗ 
nahmen, die, wie der „Konf.“ mittheilt, bei 
der Gründung auf 9570000 Sets. angeſetzt 
wurden, beliefen ſich nach der Bilauz am 
30. September d. $3. auf 1925000 Frks., 
die Ausgaben, deren Höhe man aufangs mit 
3 942 000 Frks. bezifferte, betrugen dagegen 
an jenem Termin über 5 Mill. Frks. Nimmt 
man aber ſelbſt au, daß die Einnahmen bis 
zum Schluſſe der Ausſtellung noch die Höhe 
der Ausgaben erreichen werden, ſo bleibt 
immer noch das ganze Aktienkapital in der 
Höhe von 3 Mill. Frfs. verloren. — Wie 
bei dem Schweizerdorfe ſieht es faſt bei allen 
ähnlichen Unternehmungen aus. Nur bei 
dem Palais du Coſtume, der Mode⸗Aus⸗ 
ſtellung der Jahrhunderte, dürfte das ein⸗ 
gezahlte Aktienkapital von 2 Mill. Frks. den 
Aktionären wieder zufließen; 
wird aber anch kaum erzielt werden. 

(Ein „kleines Geheim niß“), das 
bisher noch kaum an die Oeffentlichkeit ge 
drungen iſt, wird jetzt, wie ein Pariſer 


Blatt zu wiſſen behauptet, in den Hof⸗ 
kreiſen von Livadia eifrig beſprochen. In 
den letzten Tagen war die Zarin nicht an 


der Tafel erſchienen und hatte den Wunſch 
ausgeſprochen, in ihren Privatgemächern zu 
ſpeiſen. Der Zar, deſſen innige Liebe zu 
ſeiner Gemahlin bekannt iſt, wollte die 
Zarin nicht allein ſpeiſen laſſen und dinirte 
mit ihr allein. Der Grund dieſer Zurück⸗ 
gezogenheit iſt eben das „kleine Geheimuif’,. 
daß die ruſſiſche Nation mit neuer Hoffnung 
auf einen Sohn des Zaren und Erben des 
Thrones erfüllt. Dieſes noch nicht ſehr 
nahe bevorſtehende Ereigniß wird den Hof 
wahrſcheinlich veranlaſſen feinen Aufenthalt 
in Livadia noch beträchtlich zu verlängern. 

(Der Kampf gegen die Zigarette.) 
Die jungen Damen von Brooklyn Heights 
(Newyork) wollen gegen das Zigaretten⸗ 
rauchen zu Felde ziehen. Sie haben einen 
Klub „Die Auti⸗Zigaretten⸗Liga“ gegründet 
und folgenden Beſchluß gefaßt: „Es ſoll 
Pflicht jedes Mitglieds ſein, alles, was in 
ſeiner Macht ſteht, zur Unterdrückung des 
Zigarettenrauchens der jungen Männer zu 
thun. Jedes Mitglied verpflichtet ſich, täg⸗ 
lich mindeſtens einmal einem jungen Manne 
die böſen Folgen der Gewohnheit vorzu⸗ 
halten. Wenn ein junger Mann, dem zwei⸗ 
mal ius Gewiſſen geredet worden iſt, e nog 
ferner bei der abſcheulichen Gewohnheit be⸗ 
harrt, ſollen ſich alle Mitglieder verpflichten, 
nicht mit ihm zu ſprechen oder ſich bei irgend 
einer Gelegenheit um ihn zu kümmern, ſo 
lange er nicht den poſitiven Beweis geliefert 
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Gas Erdbeben i 

n Caracas.) 

Erdbeben jiub die Verwüſtungen, die das 
taſtrophe i Caracas aurichtet: Die Ka⸗ 
Röreuden ft um fo ſchwerer, da die zer⸗ 
noch ig Gewalten unterhalb der Oberfläche 
heute Sm fortwüthen. Aus Caracas wird 
fort elegraphirt: Die Erdſtöße danern 
— eſtern wurden kurz nach 1 Uhr und 
ſpürt la Uhr nachmittags weitere Stöße ver⸗ 
bedeut Zahlreiche Häuſer, die bisher nur un⸗ 
— Riſſe erhalten hatten, ſind nun 
= 88 eingeſtürzt. Die Hauptgebäude 

bites tadt liegen in Trümmer. Man Hat 
de 2 10 Leichen hervorgezogen; die Zahl 
ir Todten und Verwundeten wird ſehr groß 
Lan; Unter der Bevölkerung, die auf das 
and geflüchtet iſt, herrſcht eine unbeſchreib⸗ 


(Warum der Mond nicht be⸗ 
wohnt ſein kann.) Ein Franzoſe, der 
die gefangenen Buren auf der Inſel Ceylon 
beſucht hat, erzählt folgende hübſche Anek⸗ 
dote, die dort im Umlauf iſt: Ein alter, 
gefangener Bure, der krank nach Colombo 
gekommen war, wurde zu dem Hospital 
dieſer Stadt geſchickt. Der Arzt, der ihn 
pflegte, ein junger engliſcher Doktor, der 
eben erſt fein Diplom erhalten hatte, amü⸗ 
ſirte ſich über die ein wenig naive Gut⸗ 
müthigkeit ſeines Patienten. Jedesmal ſuchte 
er ihm einen mehr oder weniger geiſtreichen 
Witz vorzumachen. „Wiſſen Sie ſchon, mein 
Lieber“, ſagte er eines Tages, „daß der 
Mond bewohnt iſt?“ „Das iſt unmöglich“, 
ſagte der alte Wolf mit ſeiner gewöhnlichen 


Ruhe. „Haben Sie denn nicht gehört, daß 
Ihre Freunde, die Franzoſen, mit dem 


Rieſenteleſkop der Weltausſtellung die Mond⸗ 
bewohner beobachten können, wie ſie ihren 
Geſchäften nachgehen?“ „Unmöglich, mein 
Freund. Wenn der Mond bewohnt wäre, 


„Sie, hier müſſen Sie noch die Markſumme 
in Buchſtaben ſchreiben!“ — „Dös is a Um⸗ 
ſtaud! Na warten’s, Sie ſollen das Geld 


aber a net hab'n, dös kriagt tas Ihr Kolleg'] 64 


da neben an! 

—— —  —————— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

2 — — —— l — — — ET EEE — zn 


Amtliche * der Danziger Produkten ⸗ 
örſe 


vom Freitag den 2. November 1900. 

ür Getreide, Hülſenfrſichte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 
Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. a 
Weizen ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 766—788 Gr. 148 

bis 150 Mk., inläud. bunt 772 Gr. 147 Mk., 

inländ. roth 761—793 Gr. 143—146 Mk. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr, per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 

bis 754 Gr. 123-124 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668 —715 Gr. 128—140 Mk. = 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

weiße 140 Mk. ‘ 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. traufito 
Pferde⸗ 112%, Mk 


[Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 


endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,25 Mk. inkl. Sack Gd. 
Hamburg, 2. Novbr. Rüböl ruhig, loko 
. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6,90. — 
Wetter: bewölkt. 


(en —— — —ę..,— —— 
In der rötlichen Welt gilt es als längſt 
feſtſtehende Thatſache, daß der Bohnenkaffee — 
bei all’ ſeinen unverkennbaren Vorzügen — ſtändig 
genofjen die Nerven ſchädigt. Darum nehmen alle 
Hausfrauen Zuſätze. So berechtigt dieſe auch 
ſiud, theils aus ökouomiſchen, theils aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten, ſo kommt es doch auf die Wahl 
des richtigen Zuſatzes au, eines Zuſatzes, der 
den Kaffee thatſächlich perbeſſert und ihn be⸗ 
kömmlicher macht. Ein ſolcher Zuſatz iſt in 
Kathreiners Malskaffee geboten, der von vielen 
Aerzten empfohlen wird. Namentlich in allen 
Familien, wo Kinder ſind, ſollte Kathreiners 
Malzkaffee als treuer Hausfreund nicht fehlen. 


Jeurasthenie « „8 e r Ä 


(Nervenschwäche) Bauer &. Cie., Berlin SO. 16. 


4. Novbr: Sonn ⸗Aufgang 7.03 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 


= Von ärztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mit 


e Panik. 


In ſämmtlichen umliegenden 


würden die Eugländer ſchon lange verſucht 


Städten find durch das Erdbeben gleichfalls haben, ſie aus ihrem Beſitze su vers 


Zerheerungen angerichtet. 


Bekanntmachung. 
uch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ 
Sonchtermaßen am CTodtenfeſte 
fa Dintag den 25. November) in den 
em chen hieſigen Kirchen nach 
— Gottesdienſte, und zwar vor 
eſte nachmittags, eine Kollekte zum 
— armer Schulkinder durch die 
ir — Armendepntirten an den 
— 1 hüren abgehalten werden, um 
— nächſt einer größeren Anzahl 
Be Schulkinder durch Beſchaffung 
N nothwendigſten Bekleidungsſtücke 
— w. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
ieh zu können und auf diefe 
En en Schulbeſuch zu ermöglichen 
a ie zu, fordern. 

ftellten 8 dieſen Zweck bereit ge⸗ 
knapp ek ſich immerhin keineswegs 
Baffe, wei eſſenen Mittel der Armen⸗ 
0 mannigfache dringende 

u befriedigen hat, find 
der ſehr zahlreichen 
hältnißmäßi en Schuljugend ver⸗ 
reichend. 8 gering und unzu⸗ 


Unter dieſen 
9 Umſtänden dürfen wi 
— — dem bewährten Senna 
fi 7 55 unſerer . zuver⸗ 
Nollette yore £ wht ot urch die 
7 € a5 
ein —.— 10 uſchten Zuſchuß er 
ie Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten ſind übrigens jeder⸗ 
zeit bereit, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 


gebrauchte Kleidungsſtücke, zur deme} 


nächſtigen 
mien. 
horn den 1. November 1900. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


1} U gr * 

Polizeiliche Vekauntnachung. 
Nach Bildung des Stadtkreiſes 

Thorn ſind Geſuche um Ertheilung 

von Jagdſcheinen an Bewohner 

der Stadt Thorn fortan bei der 


Polizei ⸗Verwalt 
ern enn 


Thorn den 1. November 1900. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 6. d. Mts. 
ER ei 10 Uhr, : 
erde ich vor 9 
Pe finite Hoe te ox 
ein Pianino (ſchwarz), zwei 
Sophas, zwei Bilder : 


egen Baarzahl 
eigern. zahlung Offentiicy vers 


Klug, 
i Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Bei der Güterabferkigungsſtelle 


Amen Hauptbahnhof ſtehen 2 


Verkauf. Faktura⸗ 
pier d 596 Mark. Faktura kann 
defichtigtweren und die Waare 
entgegen werden. Angebote nimmt 


e l. Qerieigerun, 


g den 9. Novbr. d. J. 
werden mittags 10 Uhr, * 
e eee 
ehl 1 oggenkleie, 

ine = verſteige 25 


Kirlcl. Yrgminaigert 
Ter ant Thorn. 
Alte Thiiren and Fenster 


haben zu verkaufen 


mmanns & H 
Zu erfragen La Offmann. 
Chauſſee. gerplatz Culmer 


10 000 Marr 


auf ſichere Hypothek zum 1 8 
oder früher geſucht. Angebot — ed 
13 poſtlagernd Thorn II. e 


; In Laguiria find 
ſämmtliche Gebäude zerſtört worden. 


Vertheilung entgegen uf = 


„des Vorſtandes, fowie über die Melde⸗ und 


treiben.“ 
(Rache.) Poſtbeamter (zum Huberbauer, 
der in der Stadt Geld einzahlen will): 


A 


Bekunntmachung. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


In der ordentlichen Generalverſammlung der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe vom 27. Auguſt 1899 iſt der Beſchluß gefaßt, 
den 88 12, 53 und 62 folgende veränderte Faſſung zu geben und 
zwar: 


§ 12. 
Die Kaſſe gewährt ihren Mitgliedern: : 
J. An Kraukenunterſtützung für die Dauer der Krankheit, doch 
nicht über 26 Wochen hinaus: ; 

1. Vom Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung und 
Arzenei, ſowie Brillen, Bruchbänder und ähnliche Heilmittel. 

2. In Fällen der Erwerbsunfähigkeit vom dritten Tage nach dem 
Tage der Erkrankung ab für jeden Arbeitstag und die geſetz⸗ 
lichen Feſttage, die Hälfte des im 8 11 feſtgeſtellten Klaſſen⸗ 
lohnes als Krankengeld. 

3. Weiblichen Mitgliedern, welche innerhalb des letzten Jahres, 
vom Tage der Entbindung ab gerechnet, mindeſtens 6 Monate 
hindurch einer aufgrund des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes 
errichteten Kaſſe oder einer Gemeindekrankenverſicherung ange⸗ 
hört haben, im Falle der Entbindung ein gleiches Krankengeld 
auf die Dauer von 4 Wochen nach ihrer Niederkunft und, 
ſoweit ihre Beſchäftigung nach den Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung für eine längere Zeit unterſagt iſt, auf die Dauer von 
6 Wochen, ſofern nicht wegen einer bei der Entbindung oder 
im Wochenbette eintretenden Krankheit die regelmäßige Kran- 
kenunterſtützung nach Nr. 1 und 2 eintritt. Wöchnerinnen 
erhalten auch freie Behandlung durch die Hebeamme. 


des durchſchnittlichen Tagelohnes $ 11 Abf. 3 und zwar: 
1. für Mitglieder der Klaſſe i. = % Mark. 
2. n II. = 84 = 
2 . 5 II. = 72 § 
8. 4 W. = 6 4 
2 8. in — ee ee 2 = 
N oe i ae ye ee be =.” 
Verſtirbt e alied der Kalte Erk — 
endigung der Rrankeunuter 1 Ar hae Stee eld zu * 


Die Rechnungs⸗ und Kaſſenführung wird unter Beobachtung 


der Vorſchriften des Krankenverſicherungsgeſetzes der von der 


höheren Verwaltungsbehörde auf Grund § 41 Abſatz 2 daſelbſt er- | Fe 


laſſenen Auordnungen und der von dem Magiſtrat Thorn auf 
Grund 8 44 deſſelben Geſetzes erlaſſenen Vorſchriften, ſowie der 
Beſtimmungen dieſes Statuts und nach Maßgabe der von dem 
Vorfiande und der Generalverſammlung gefaßten Beſchlüſſe von 
einem Kaſſtrer wahrgenommen, welcher vom Vorſtaude augeftellt 
wird und nicht Mitglied der Kaſſe zu ſein braucht. Die demſelben 
für ſeine Mühewaltung zu gewährende Vergütung und die Höhe 
der von ihm zu ſtellenden Kaution wird durch Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes und der Generalverſammlung feſtgeſtellt. Kündigung ſoll 
nur bei grober oder wiederholter Verletzung der Dienſtpflichten 
zuläſſig fein und über die Frage, ob dieſe Vorausſetzungen zu⸗ 
treffen, im Streitfalle ein nach Vorſchrift der Reichs⸗Zivil⸗Prozeß⸗ 
Ordnung zu berufendes Schieb g zicht entſcheiden. 


Alle die Kaſſe betreffenden Bekauntmachungen, insbeſondere 
die Einladung zu Wahl⸗ und General⸗Verſammlungen, die Be⸗ 
kannt machungen über Statutenänderungen, über Aenderungen in 
der Höhe der Beiträge und Leiſtungen, in der Zuſammenſetzung 
t Zahlſtellen, und die 
im 8 52 Abf. 1, Ziffer 8 bezeichneten Vorſchriften werden in der 
Thorner Preſſe“, „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“, „Thorner 
eitung“ erlaſſen. Daneben können auch in anderen Zeitungen, 
als den vorſtehend genaunten, die die Kaſſe betreffenden, im Ein⸗ 
gang bezeichneten Bekanntmachungen erfolgen. 

Genehmigt in vorſtehender Faſſung durch Beſchluß der Geue⸗ 
ralverſammlung vom 27. Auguſt 1899. 
Thorn den 27. Auguſt 1899. 

(gez.) Hozakowski, 


Vorſitzender. 
Unterſchriften. 


Vorſtehender Nachtrag zum Statut der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe in Thorn wird hiermit gemäß 8 24 des Kranken⸗ 
verſicherungs⸗Geſetzes vom 10. April 1892 genehmigt. 

Marienwerder den 18. Dezember 1899. 

(Stempel.) 
Der Bezirks ausſchuß. 
gez. Kretſchmann. 


„501 
Vlotstolliäbrer. 


B. A. II. 943. 
orſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken ver⸗ 
bffentlicht. daß die Aenderungen der 88 12, 53, 62 mit dem 1. No⸗ 
vember d. Is. inkraft treten. 
Thorn den 31. Oktober 1900. 
Der Vorſtand der allgemeinen Ortskraukenkaſſe. 
B. Hozakowski, Vorſitzender. 


An Sterhegeld beim Tode eines Mitgliedes das Dreißigfache 5 


Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ. Mond⸗Aufgang 2.55 Uhr. 
122124 Mk. : Mond⸗Unterg. 3.30 Uhr 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito] 5. Novbr: Sonn.⸗Aufgaug 7.05 Uhr. 
Sommer- 235—240 Mk. Sonn.⸗Unterg. 4.22 Uhr. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,25 Mk., Mond⸗Aufgang 3.22 Uhr 
Roggen⸗ 4,25 Mk. Mond⸗Unterg. 4.55 Uhr 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Im Laufe des Monats Oktober d. Is. ſind Jagdſcheine 


ausgeſtellt: 

9 & > :| = 
SE] ce Name, Stand und Wohnort. SE 32 = = 
88 8 AE 

ein 8 2 RS 3 
60 1. | Salmonsti, Wencislaus, Handlungs- 
gehilfe, Thorn 1 
61 5. | Sodtke, Auguſt, Hallenmeiſter, Thorn | 1 
62 6. Wunſch, Adolf, Schuhmadermftr,, Thorn | 1 
63 6. | Sabu, Louis, Malermeiſter, Thorn 1 
64 8. | Silt, Robert, Fabrikbeſitzer, Thorn 1 
65 | 18. Laſchke, Leutnant, Thorn 1 
66 | 23. | Kowalski, Rochus, Töpfermeifter, Thorn | 1 
67 | 26. Jahn, Hauptmann, Thorn 1 
68 | 29. Kamulla, Anton, Bäckermeiſter, Thorn. | 1 


Tho vn den 1. November 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mein br aaa Lager 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


halte beſtens empfohlen. 


Albert Schultz, Papierhandlung. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchnell und 
Be pe a ausgeführt. 


Molkenbrot 3'/; Pfund ſchwer, 50 Pig. per Stück. 
Molkenbrötchen 1 Pfund ſchwer ohne Sauerteig uad Hefen 15 Pfg. 


vo 
H. Schröter, Molkerei Elbing. 
In Thorn zu haben bei 


A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 


Alle Arten Schnitzmesser. 


u SIA OAI NUN 


MER? ay. 


{ Eierspeisen, Sülzen 
© Actc., wovon wenige Tropfen genügen, ver- 
dient die Beachtung der Hausfrauen. Zu 
8 haben schon in Probe-Fläschchen für nur 
25 Pig. bei M. Kopczynski, Seglerstr. 31. 
7 77 a 77 
. Fein möblictes Simmer 
An u. Kabinet m. oder ohne Burſchengelaß 
: : j i ‚3 Zimm., Aus⸗ 
Meine Frau war ſeit langer Zeit]. Moblirte Wohnung 
Nerven, — und erleiden a ſicht re und ne 4. 
im letzten halben Jahre verſchlimmerte e $ 
ſich das Leiden immer mehr. Bei Möbl. Zimmer, 
jeder Aufregung traten krampfartige Kab. und Bunſchengl., zu verm. 
Aufälle ein. wi 2 en a Bacheſtr. 12, 
eftige Schmerzen in der linken Seite, 
Flut, Sele und rengfamerzen.| Nleine Wohnung, 
Angſtgefühl, nächtliches Auſſchrecken. [g Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
heftige nervöſe Kopſſchmerzen und au ruhige Miether zu vermiethen. 
Fare inen but le funden Mitz, Culmerſtraße 20. 
i oun SSV 
— meine Frau 60 Jahre alt, ſo 1 kleine Stube für einz. Perſon 
verzweifelten wir ſchon. Endlich] Au verm. Coppernikusſtr. 22. 
wandten wir uns unter genauer Bee} Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 


ſchreibung des Leidens an Herrn] Finger bewohnte 1. Etage, Brücken ⸗ 
G. Fuchs, Berlin, Kronen: ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 
ſtraße 64, 1. Bei den einfachen | Badeſtube und allem Zubehör, ift vom 
Verordnungen trat ſofort Beſſerung] 1. April 1901 zu vermiethen. 

ein und nach 8 Wochen war meine Max Pünchera. 


Fran geheilt, wofür wir unſeren Vaderſtraße 6 


innigſten Dank ausſprechen. 
Eduard Schulz und Frau, Jin per ſo fort eine Wohnung von 


Weprits b. Landsberg (Warthe). 6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 


Laden Näheres bei Heinrich Netz. 


und große helle Kellerräume zu Wohnung, 


vermiethen. Neuſtädt. Markt 11. 


* ogy 7 
1 oder 2 möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Gerſtenſtr. 3, 2 Tr., 
links. Garniſonlazareth gegenüber. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 
Wohnung, 3 Zimmer und Zube⸗ 
hör, v. fof. z. verm. Thalſtr. 22. 


6 Zimmer uebft allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 


Chauſſee 49 zu vermiethen. 
Wohnung, 


2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
zu verm. Culmerſtr. 11. 


111 A: 
Freundl. möblirtes Zimmer, 
eventl. mit Penſion auf ſofort zu 
miethen geſucht. Gefällige Anerbieten 
mit Preisangabe unter . an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Wohnung, vor 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör, ſofort 3. verm. 
Mocker, Bergſtr. 21. 


Bin zurückgekehrt 


und ertheile wieder Stunden in Kunſt⸗ 
und einfacher Handarbeit. 
Frau K. Niebios, 
Gerftenftr. 16, III. 


Verein, zur Unterstützung 
ureh Arbeit. 
Derkanfsiokal: Schillerſtraße 4 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer. 
füchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel«, 


i Strid-, Stidarbeiten und dergleichen 


werben gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtaud. 


Engelswerk 


O. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


Preisusiv (4000 Nrn.) umsonst u. franko! 


Prima Schnülbohnen, 
loſe ausgewogen, à Pfd. 20 Pfg., ſo⸗ 
wie ſämmtliche 


Gemüsekonserven 


und 
Rheingauer Kompolfrüchte 
empfiehlt A. Kirmes. 


Lose 


zur 5. Wohlfahrts⸗ Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 

000 Mark, Ziehung vom 6. bis 

10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Gelchäſtsſtele der Thorner Preſſe“. 


Certulla 


Trakehner Stute, Pedigree, 10 J., 5", 
für leichtes und mittl. Gew., fromm, 
leicht zu reiten, truppenſicheres Kom⸗ 
mandeurpferd. Verkäuflich, da über⸗ 
zählig. Näheres bei Wachtmeiſter 
Schicks, Ufanen-Saferite. 

Junge mittelgroße gelbe Dogge aus 
der Stadt mir zugelaufen. Abzuholen 
gegen Erſtattung der Koſten bei 
Josef Aniotia, Schlachthausſtr. 48. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbllcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


Möbl. Pt.⸗Zimmer zu vermiethen C. Dombrowski sche Zuchdruckerel, 


Katharinenſtr. 5. Zu erfragen im Keller. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


/ 


N 


} Kaffee! Kaffee! Kaffee” S00000000000008:0000000000000008, ‚gP>>>99999990593993999993939930993999005 
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von : B ; a 
A. Zuntz sel. Wwe., Berlin, 8 Reichhaltiges Lager in | A 
Hoflieferant = as des Kaiſers = 2 7 8 N 
und flönigs. a 
Mk. AN 
e Kunſtſtein⸗Fabrikaten; 
8 ©: 
a Java-Kaffee⸗Miſchung „ 1. N 5 h ¥ d tif | Ay 
Bee ee 9 8 und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. S|; 
Hamburger Miſchung! „ 150 3 
ene Bing n 5 14018 8 : @|° 
Berner mons 10g Jemenkleſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waferleitungen u. 83 
RES 08 2 sie für Pa 75 Be u = 3 N 
N Ru kao 8 ehe Referenzen. olide Preile. unſtige Saylungsbedingungen, a rs 
| B tens beſt „ 2.70 AN 
dat Sao » 240 3 FR HO NIA“ 8 @ a 
Seinen Beten Sata u : 130 Funftftein-Sabeit und Brunnen-Baugefdäft J. Meyer & Co. 265 
Feinſt t ale = 
Feine Bande. hotel „ 085 G Briesen Wor, AN 
8 Jeunes nak u ® 8 
einſtes Vanillepulve SEO: { 
5 Cholpiabenpalver u „ 0.40 | % DBBQOSEOLLESSSSIVOSQOQOLVSSHVOSSSSVO a 
3 Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 0.90 — IN 
f Hafer Lame tole p. 090 N —— = — | in 
25 2 9. 0 I. EEE NE fy SCRE YS, = ? / 
5 105 ee amerik.) „ 1 >, = h 
telelde „ . ‚sr: 
; Quer Dats „ 0.35 Minna Mack Machflg., 5 
Rufeteb Sbeemeht " 1530 p ii) 3 
8 erme pin Lit . 
Sue Kindermehl 2 Büchſen 2.50 ulz- und Modewaaren- agazin, 8 
1 Kondenſ. Schweizer Milch⸗Büchſ. 0,55 Baderstrasse, Ecke Breitestr. : ® 
9 Hausmacher Eiernudeln Pfd. 0.40 Grösste Auswahl von Damen- und Kinderhüton in it 
8 Gelbe u. weiße Nudeln „ 0.20 anerkannt gesehmackvollster Ausführung nach den neuesten 8 
Kartoffelmehl 1 Old — Pariser Modellen. = 
: geſchälte Erbſen 08 
= Malzkaffee loſe „ 0.20 
Pfarrer Kueipp⸗Malzkaffen „ 0.35 
ig Weizen-Gries 5 
5 Reis⸗Gries 0515 
2 Amerik. Scheiben⸗Aepfeln „ 0.40 
K ‘alumi 


Feinſtes Pflanzenfett re 

; Feinſt. Berl. Bratenſchmalz „ 
3 „Morell“ 

Feinſtes Schweineſchmalz garantirt 

frei von jedem fremden Zuſatz 8 
0.4 

fee Speife-Talg „ 0.45 

« Farin, Würfel und Brote Zucker 


5 


3 


= 


zu billigſten Preiſen. 2 
ie Carl Sakriss, ; 
Bi 26 Schuhmacherstrasse 26. 

Bernhard Leiser s 5 
Seilerei Sag 4 


Heiligegeiſtſtraße 16. 


. 


Photographische Apparate 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
L. Amateur-u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders § Co 


Nehweizer- 


Weltausstellung Paris 1900 


> GRAND PRIX & 


&KHocchste Auszeichnung. 


Entölter Cacao, 


Holländer- Zugluft⸗Abſchließer 

Edamer - für Feuſter und Thüren, leicht löslich, 

russ. Steppen- a Original⸗Eliquett x a Pid. Mk. 2,40, 2,00, 1,80, 1,60. 
Camembert „Germania“, Feine Dessert-Chokolade, 
Neufehäteller- an 1 — Dessert-Gonfekt, 

Schl a J. Sellner, = 2 5 | d 

abn Tapetenhandlung. 3 Nuss-Speise-Choko ade, 
1 u Cröme-Chokolade. 

Dessert- Seine Mügenwalder 

Glarner-Kräuter- BE” Gervelatmurst, Be 


Thüringer Rothwurft, 
Braunſchweiger Leberwurſt, 

Ungar. Salami⸗Wurſt, 
Bawilf—her Würſtchen, 

echt polniſche Bratwürfthen 4 

empfiehlt A. Kirmes. 


J. Stolier, Sciterfr. 
Neue Braunschweiger 
emüße=(J onfecven 


garantirt rein, billigst. 
Haushalt-Chokolade. § 
Germania-Mischung. 


8 ff. Dillgurken, Alber’s Brustkaramellen. | 


Alber’s Sahnenbonbon. Russ. Geleefrüchte, R 
Caces. Buss. Thee’s, 3 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. ; 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Erhfen, 
Erhſenſchrot 


ſtets vorräthig bei 
G. Edel, Fouragehandlung. 
se wird 2 
Wüſche fanber Qeplattet, 
Minna Schäffer, 
Hundeſtraße Ar. 7. 1 Treppe. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


6 Zim., Badeſtube ꝛc. Stallung und 
Burſchengelaß eventl. Garten, ſofort 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 78. 


empfiehlt billigſt 


A. Mazurkiewiez. 
Eine friſchmilchende und eine 


fette Kuh 


ſtehen zum Verkauf bei 
Heise, Gr.⸗Neſſau. 


Gem. Marmelade, 
Rhein. Apfelkraut, 
Kirschfleisch, 
Türk. Pflaumenmus 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Rompot früchte 


in Laden H. ange. Wohnung 
iſt in meinem Haufe Culmerſtraße 13 
von ſofort zu vermiethen. 
„Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden: 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


Cine herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch 
Baderſtraße 6, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Prima amerik. 


Petroleum 


Liv. 20 Pfg., bei Entnahme von 5 
Ltr. 18 Pfg. 
Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherstrasse 26. 


„ Dettlatlide Sobuung, 


mmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


g ‘AN USWOGEST 


1 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
Pferdeſtall, | Tragen 


ſtadt zu vermiethen. Anerbieten unter 
E. 150 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. micthen. 


prächtiges und billiges Weihnachtspräsent, 


P. P. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenft, auf meine 


Kunſtanſtalt 


* r * 
3 7 
fit photogeapbifihe Bergröberungen und Malereien % 
auf Leinwand und Papier 9 
ea zu machen. 

Jahrelange, tüchtige, fachmänniſche Erfahr „ i i 97 
ſehen mig i eS Se Sener one a gg — 
255 Weise genügen zu nen den weitgehendſten Auforderungen in 
t en find äußerſt mäßig und habe ich es mir zum Raub. 

erſtklaſſige künfleri i 3 
zu liefern. Um — iis weine Arbeiten 15 10 bit 9 
ich bereit, 3 Auftrag ; eigen. 1 

auf Vergrößerungen sk 1 
trotz ad — — — Preiſe mit 20% Rabatt zu liefern. 8 40 
n j c er i * 
Kundschaft n Zählen. t, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen 9 * 
Hochachtungsvoll 05 
* 
Carl Bonath, 
Photographiſches Atelier, 9 
Neuſtädt. Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. G. 
wit 
NB. Vergrößerungen werden bis 2 Meter groß angefertigt. D. O. 2 
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: von l 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26, 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäunit genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 


Carola bräunt genan beim Breten wie feinſte Naturkutter, 


Garola duftet genau beim Braten wie feinſte Natarbutter, 


2 Carola ijt genau jo ausgiebig wie feinfte Naturkutter, 


Carola ift genau fo feinſchmeckend wie feinſte Raiurbuiter und 


daher auch als Erſatz für feinfte Butter auf Brot zu eſſen! 


Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 


ſtochen werden, fo bin ich im Staude, meiner Kundſchaft ſtets nur 


friſche Waare zu liefern. 


| 
Thorn. 


neben dem kaiserl. Postamt. 


— 


Tuchlager 


nach Maass. 


Täglicher 


nd Win 


für Herbst u 


Tepe SP 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Delzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 
Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


auf 
zu Taxpreisen 
des H. Tornow'ſchen 


Waarenlagers dauert nur 


noch einige Tage. 


Diaiÿe Ladeneinrichtung it billig zu verkaufen. 


ſofort zu derm., auch mit Penſion 
Culmerſtr. 28, I, r. 


auch 2 möbl. Vorderzimmer zu 
verm. Kloſterſtr. 20, hochpart., l. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


YA 


v. Koschembahr bewohnt, von 
gleich zu vermiethen. 


Thalſtr. 25. 
Wohnungen: 


Bäckerſtraße 35, 1. 


Froßer Tagerkeller in der Alt-] Altoven u. Zubehör, 3. Etage, 


<ck- 


. 
ND eee eee 


3 


. 


a, 
¥ 


Se 


— 


32 


eee eee 


Gegründet 1854 gegründet. 


und Herren: Moden 


Eingang von Neuheiten 
ter. 


Elisabethstr. Nr. 5. 


Gi möbl. Zimmer mit Kabinet von Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtr. 4, bisher von Herrn Major 


ſo⸗ 


Frau Bertha Zeidler, 


Vollſt. renov. Parterre, 2 gr. Ds 


„ Zubeh. p. gleich od. ſpäter zu dere 
ere Lan ert, 


N 1 
— — ss oe 
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2. Beilage zu Nr. 259 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den A. November 1900. 


Die Bettlerin von San Marco. 


Von Otto Weddigen. 
(Nachdruck verboten.) 
An der Riva degli Schiavoni, über der 
noch heute ein Schimmer des Glanzes des 
ehemaligen Venedigs liegt, wohnte im oberen 
kockwerk eines Hotels eine ältere Dame 
mit ihrer Tochter, die ſich unter dem Namen 
ignora Foscari in das Fremdenbuch ein⸗ 
geſchrieben hatte. 
„Das Haar der Matroue war gebleicht; 
ihre Geſichtszüge waren nicht unſchön, wenn 
auch Leid oder Sorge deutliche Spuren in 
ihnen zurückgelaſſen hatte, und ihre Blicke 
agren eher ſcheu und ängſtlich, als offen 
with ſelbſtbewußt. 

Margherita — ſo hieß ihre Tochter — 
war noch nicht zwanzig Jahre alt; ſie war 
bon außerordentlicher Schönheit und An⸗ 
muth. Große dunkle und feelenvolle Augen, 
ein feines und zartes Profil, ein ſchwüler 
zadlicher Teint und langes ſchwarzes Haar, 
das oft aufgelöſt bis auf die Schultern 
herabhing, vervollſtändigten das Bild, welches 
ſich jedem Beſchauer mit faſt magiſcher Ge⸗ 
walt einprägte. 

Etwas Geheimnißvolles, Myſteriöſes um⸗ 
gab Mutter und Tochter, welche ſeit einigen 
ochen in dem Hotel an der Riva degli 
chiavoni zwei einfach, aber freundlich 
möblirte Zimmer gemiethet hatten. Beide 
mieden jeden Umgang mit den übrigen Haus⸗ 
ewohnern und nahmen alle Mahlzeiten allein 

M ihrem Zimmer zu ſich. 

Mutter in den Mittagsſtunden pflegten 
mal und Tochter — alle acht Tage ein⸗ 
der St. gemeinſchaftlich eine Beſorgung in 
eben adt zu machen. Neugierige, welche 
$2 befolgt waren, behaupteten, daß fie 
dieſelben bei e As 5 

del Terra i einem Bankier nahe der Piazza 
ſehen. alis regelmäßig hätten eintreten 


nachteile Fonnte man den Fremden nichts 


es nachſagen, wenn es auch aufs 
ee daß die Tochter Margherita 
nach Sonnen venn das Leben und Treiben 
pl ounenuntergang auf dem Marcus⸗ 
atze begann, oder wenn Volksfeſte, Pro⸗ 
aeflionen und feierliche Gottesdienſte im 


ome von San Marco ſtattfanden, allein 
ärmlicher 


und tief verſchleiert, in faſt 
Kleidung ihre Wohnung an der Riva degli 
Schiavoni — ohne jeden Schutz und ohne 
jede männliche Begleitung — für mehrere 
Stunden verließ. 

Dieſer ſeltſame Umſtand hatte bei einigen 
Hausbewohnern zu allerhand Vermuthungen 
Anlaß gegeben. Da aber das Vergältniß 
zwiſchen Mutter und Tochter offenkundig ein 
reines und herzliches war und man jener 
Achtung und Ehrerbietung nicht verjagen 


konnte, ſo ſagte man wieder, daß die Ma⸗ 


trone von der Tugend ihres Kindes wohl 
überzeugt ſein müſſe, denn ſonſt würde ſie 
den einſamen Wanderungen ihrer, nur einen 
guten Eindruck hinterlaſſenden Tochter gewiß 
nicht ihre Zuſtimmung geben. Bald hatte 
man ſich an dies ungewöhnliche gewöhnt, 
und man ging ſeinen Tagesaufgaben um ſo 
bereitwilliger nach, als Signora Foscari und 
Tochter recht angenehme Miether und Haus⸗ 
genoſſen waren und den Miethzins mit 
peinlicher Pünktlichkeit und Vornehmheit 
regelmäßig zu entrichten pflegten. 

Der Platz von San Marco, auf welchem 
fidy Venedigs reiche Geſchichte einſt abge⸗ 
ip sn und welcher das Vaterland und die 
Heimath des Venetianers iſt, lag da im 


Kerzenſchein und Halbſchatte 
‘in 4 n, und taufende 
von Andächtigen ſtrömten an dem Beben 


Kirchenfeſte noch na ria i 
den herrlichen Dom, 255 . . 
des Orients mit griechischer, byzantinischer 
und neuitalieniſcher Kunſt erglänzt, Die vere 
goldeten Wände und Gewölbe im Junern 
das Fenſter von Jaspis und Porphyr, die 
fünfhundert Säulen von den köſtlichſten 
Marmorarbeiten, Alabaſtern und Lapis 


Lazuli, ſammt den Bildwerken des Alter⸗ 


thums, verbreiteten einen zauberhaften 
eg Ai der Weihrauch und 9 
rknaben inne un 
Gedanken in . are 
Draußen, an der Piazetta, vor dem halb 
mauriſchen Dogenpalaſt, vor den Prokuratien, 
um den Glockenthurm und um die „Pili“ 
wälzte und lagerte ſich das Volk aus dem 
Orient und Oceident, Türken, Griechen, Ar⸗ 
menier und andere, und blickten den An⸗ 
dächtigen nach, welche durch die mit Moſaiken 
auf Goldgrund ausgelegte Vorhalle des 
Domes von San Marco ſchritten. Noch mehr 
aber feſſelte aller Blicke eine ſeitwärts auf 


der unterſten Stufe kauernde jugendliche 
Frauengeſtalt, die ſich wunderſam wie eine 
Madonna aus der Gruppe der zerlumpten 
und gebrechlichen Bettler abhob und das 
Mitleid der Andächtigen durch den ſeelen⸗ 
voll flehenden Ausdruck ibrer dunklen Augen 
wachrief. Almoſen auf Almoſen glitt aus 
den Händen der Vorüberſchreitenden in ihren 
Schoß, die man nicht mit einigen Soldi 
wie die übrigen Hilfeflehenden abzufertigen 
wagte. 

Und je größer der Ertrag wurde, den die 
Bettlerin einheimſte und vor den Blicken der 
neidiſchen Genoſſen und Genoſſinnen ſchnell 
in ihren Taſchen verbarg, deſto mehr ent⸗ 
flammte ſich ihr Verlangen und deſto 
dringender ſtreckte ſie, Almoſen erflehend, 
ihre zarten Hände den Näherkommenden 
entgegen. 

Das Menſchengewoge war zu gewaltig, 
als daß jemand Zeit gefunden hätte, ſich 
näher nach dem Schickſale der jungen Frauen⸗ 
geſtalt zu erkundigen, und wenn einmal ein 
neugieriger und zudringlicher Nobile ſich au⸗ 
ſchickte, ihr einige Worte zuzuflüſtern, dann 
ſenkte fie abwehrend ſchnell die Augen, oder 
ſie geberdete ſich wie eine Taubſtumme, bei 
der jedes Wort vergebens in den Wind ver⸗ 
ſtob. So blieb fie die Ungenannte und Un⸗ 
bekannte, obſchon fie bei Tauſenden ein mehr 
als flüchtiges Intereſſe wachrief. 

Allmählich hatte das Menſchengewoge 
nach dem Dome von San Marco nachge⸗ 
laſſen. In dem Gedränge war auch die 


mand von denen, 
heimliche Zuſammeukunft mit 
hatten, wußte, wohin ſie gegangen war. 

In 


aherita gewartet; plötzlich huſchte ſie in das 
Zimmer hinein, drückte und umarmte die 
Mutter und ſchüttete, nachdem ſie ſorgfältig 
alle Thüren geſchloſſen hatte, ihre Taſchen 
aus, deren Inhalt eine ganz erhebliche 


den einfachen Soldi ergab. 
„Mutter, Mutter!“ 
außer ſich vor Freude aus, 


gelegt 

Verhältniſſen, im Wohlſtande leben kö 

wie es die Orſini Jahrhunderte Finder be 
than und wie es ſich für ſie geziemt!“ — 
Dabei umarmte ſie die ſtill in ſich Ver⸗ 
ſunkene aufs neue. 

Signora Orſini blickte mit weit geöffneten 
Augen bald den Mammon, bald ihre Tochter 
au; dann vermochte ſie ihrer lange zurück⸗ 
gehaltenen Empfindung nicht mehr Herr zu 
bleiben. „Margherita! — Mein Kind! — 
Mein einziges Glück!“ rief ſie, indem ſie 
ihre Tochter an ihr Herz drückte, „und alles 
dieſes iſt Dein Werk, Dein Lohn! — aber 
um welche Opfer iſt er errungen?!“ — 

„Mutter, ſie ſind nicht ſo groß, daß ich 
ſie nicht gern brächte und weiter bringen 
werde, bis — bis aller Makel der Armuth 
wieder von uns genommen iſt. Die letzten 
Orſinis dürfen nicht im Elend untergehen. 
Mag das Geſchlecht mit uns ausſterben — 
aber es ſoll ein Verlöſchen ſein, edel und 
groß, wie das des Sonnenballes, wenn er 
am fernen Horizont feurig und ſchön in die 
Meereswogen niedertaucht.“ 


„Aus Dir ſpricht eine Seele Margherita, 
wie ſie dem berühmten Fürſtengeſchlechte, 
dem Du entſtammſt, allezeit eigen war und 
ſeiner bis zuletzt würdig iſt. Niemand ahnt, 
daß unter unſerem angenommenen Namen 
„Foscari“ fic) eine Orſini verbirgt, deren 
Vorfahren ſtets getreue Anhänger der Guelfi⸗ 
Partei waren, deren Familie die Päpſte 
Nicolaus III., Benedict XIII. und Clemens 
XII. entſproſſen, wie ein Mattes Roſſi 
Orſini, der im Jahre 1155 den Kaiſer Bar⸗ 
baroſſa in Nom angriff und dafür ſpäter 
vom Papſte den Namen „Vater des Vater⸗ 
landes“ erhielt, und endlich jener Paolo 
Giordano Drfini, der in den Jahren 1566 
und 1571 Italien vor einem Einfalle der 
Türken ſchützte. Noch liegt der Palazzo 
Orſini in Rom inmitten des antiken Theaters 
des Marcellus, in ſtolzer, wenn auch eine 
ſamer und leerer Größe, beraubt durch ein 


Unglück, das über Deinen Vater hereinge⸗ 


brochen ijt, der Statuen der Beronini, der 
Gemälde des Spaguo, Pulzone, Zucean, 
Giovanni Bellini und anderer Meiſter. 


ingendliche Bettlerin verſchwunden, und nie⸗ 
welche ſehnſüchtig eine 
ihr erhofft 


der Wohnung an der Riva degli 
Schiavoni hatte Signora Orſini lauge Zeit 
baugend der Rückkehr ihrer Tochter Mar⸗ 


Summe kleiner Gold⸗ und Silberſtücke neben 


rief Margherita 
ö „Siehe dieſe 
pase, dieſes Gold — alles zu dem übrigen 

— und wir werden einſt wieder in 


und der Ruhm Italiens zuſammeubricht; 
aber noch nach Jahrhunderten wird die Welt 
ihren Namen nennen.“ 

Die Matrone war bei den letzten Worten 
erſchöpft in den Seſſel zurückgeſunken. 
Margherita war um ſie beſchäftigt; fie ſuchte 
ihre Lebensgeiſter durch Beuetzen von Stirn 
und Schläfen mit ngen wieder zu bes 
leben. Sie bot alles auf, ihre Mutter dem 
Leben und der Hoffnung zurückzugeben, denn 
ohne ſie hätte ſie verlaſſen und vereinſamt 
in der Welt geſtanden. Endlich ſchlug die 
Matrone ihre Augen auf. „Margherita, 
mein Kind,“ ſchluchzte ſie, „verzeihe mir und 
den Manen Deines Vaters, wenn wir Dir 
kein ſchöneres Erdendaſein bereiteten, wenn 
unſere Schuld Dich dem Elende preisgab.“ 

Die Angeredete hatte ſich vor den Knieen 
der Mutter bei den letzten Worten nieder⸗ 
gelaſſen und verbarg ihr ſchönes Haupt in 
dem Schoß der Matrone. 

„Mutter,“ verſetzte ſie nach einer Weile, 
reiße mit ſolchen Reden nicht alte Wunden 
auf, die die Gegenwart mit ſichtlicher Liebe 
und Allmacht verſchließen hilft. Arbeiten 
können wir beide nicht, um unſeren Lebens⸗ 
unterhalt und darüber hinaus zu erwerben; die 
zarten Hände leiden dieſes nicht, und Du 
biſt ſchwach und elend. Ich bin jung und 
voller Hoffuung; laß mich noch kurze Zeit 
die unbekannte Bettlerin fein. Man wird 
uns ebenjowenig in Venedig entdecken, wie 
man uns auf dem heimatlichen Boden Roms 
nicht hat kennen wollen und an unſerem Un⸗ 
glück fühllos, unbeachtet vorübergegangen 
iſt. Wir werden bald wieder in Ehren und 
unter dem wahren Namen in der Welt ein 
glückliches und ſorgenloſes Leben führen 
können. Siehe, glaube, die Spenden, welche 
man mir giebt, ſind keine Almoſen für ge⸗ 
wöhnliche Bettler; ſie enthalten Gold und 
ſind der Tribut, welchen man dem verdienten, 
aber jetzt unglücklichen Geſchlecht der Orſini 
ſchuldig iſt. Mutter, es iſt kindliche Liebe 
zu Dir, zu meinen Ahnen, welche mir 
das Schwerſte leichten Herzens tragen hilft.“ 

Ein milder Freudenſchimmer fliegt über 
die Züge der Matrone, während ſie 
Margherita das gelöſte Haar von der Stirne 
ſtrich. „Steh auf, mein Kind, erquicke und 
erfriſche Dich“, verſetzte ſie daun, „Du be⸗ 
darfft der Ruhe ebenſo wie ich, und 
Dein Tagewerk war heute wiederum ein 
hartes.“ — 

Wochen und Monate waren vergangen. 
Selten verſtrich ein Feſttag oder eine be⸗ 
ſondere Gelegenheit, bei denen Nobili und 
Volk ſich auf dem Markusplatze tummelten, 
daß nicht die junge Frauengeſtalt tief ver⸗ 
ſchleiert auf ihrem gewohnten Platze kauernd, 
die Vorüberſchreitenden um Almoſen ange⸗ 
fleht und reiche Ernte eingeheimſt hätte. 

Die ſtändigen Beſucher des Markus⸗ 
platzes, der Kaufhäuſer unter den Arkaden, 
der Börſe und der glänzenden Kaffeehäuſer 
Florians und degli Specchis, ja das gemeine 
Volk war an ihren Aublick und an ihre 
Gegenwart allmählich ſo gewöhnt, wie an 
die Blumenmädchen, die ihre duftenden 
Sträußchen feilboten, und die Tauben 
von San Marco, die hier täglich um 
2 Uhr mittags auf öffentliche Koſten ge⸗ 
füttert wurden. 

Das Volk bezeichnete die jugendliche Une 
bekannte längſt mit dem Namen „die 
Bettlerin von San Marco; als ſolche war 
ſie bei hoch und niedrig, bei reich und arm 
eine jener typiſchen Geſtalten geworden, die 
die geſchäftige Phantaſie mit hundert Zügen 
ausgeſtaltete, und von der einer immer 
ſeltſamere Geſchichten als der andere zu er⸗ 
zählen wußte. Einige glaubten, ſie ſei eine 
arme, verlaſſene Waiſe; andere, ſie ſei eine 
in tiefes Elend gerathene Künſtlerin, etwa 
eine Malerin oder Sängerin; noch andere 
endlich, namentlich neidiſche Genoſſinnen 
ihres ärmlichen Gewerbes, raunten ſich ins 
Ohr, ſie müſſe eine Art jener Courtiſanen 
ſein, welche die Republik Venedig einſt 
unterhielt, um der üppigen Jugend eine un⸗ 
gefährliche Bahn zu öffnen, die ihren Willen, 
ihre Kräfte brach und welche ein Senats⸗ 
dekret ehemals „Nostre benemerite Metetrici“ 
nannte. E 

Junge, reiche Venetianer, deren einziges 
Geſchäft war, auf dem mit Trachyt und 
Marmorplatten ausgelegten Markusplatze 
einherzuſchlendern und Abenteuer zu ſuchen, 
hatten die „Bettlerin von San Marco“, 
deren Schönheit und Anmuth auch die ver⸗ 


Ach, die Orſini find wie die Colonna ein wöhnteſten Lebemäuner feſſeln mußte, längſt 


Opfer verfehlter Unternehmungen geworden als Beute erkoren. Allein alle Verſuche, ſich 
— Dein Vater ſtarb — wie jetzt die Größe in ein Geſpräch mit ihr einzulaſſen, prallten! ſtürmiſch an das Herz. 


an ihrer Zurückhaltung und Standhaftigkeit 
ab, obſchon ſie mit einer gewiſſen Genug⸗ 
thuung die Almoſen entgegeunahm, die 
jene bei wiederholtem Vorbeiſchreiten der 
ſchönen Bettlerin regelmäßig zu ſpenden 
pflegten. 

Mit Rückſicht auf den erſtrebten Zweck 
ertrug die junge Frauengeſtalt ſelbſt die 
größten Demüthigungen und Ungezogenheiten, 
welche die jungen Gecken ihr bieten zu 
dürfen glaubten. Sie unterdrückte, oft 
zähneknirſchend und gepreßten Herzens, allen 
Schmerz über ihre Lage und ſchien ſich die 
Ruhe und Gelaffenheit zu bewahren, welche 
— ihres „Gewerbes“ halber eine Bettlerin 
äußerlich bewahren muß. 

Seltſam war es nur, daß die Bewohner 
des kleinen Hotels an der Riva degli 
Schiavoni, obſchon ganz Venedig von der 
„Bettlerin von Sau Marco“ ſprach, ihre 
Perſönlichkeit noch nicht erkannt oder ents 
deckt hatten. Der Grund lag wohl einerſeits 
darin, daß jene nur ſelten von Hauſe fern 
waren, andererſeits dem Umſtande, daß 
Margherita durch den Schleier und ihre 
Kleidung ſich völlig unkenntlich zu machen 
verſtand. Einige Male war es freilich 
etlichen jungen Venetianern ſchon gelungen, 
ausfindig zu machen, daß die Bettlerin nach 
beeudetem Tagewerk der Riva degli Schiavoni 
zueilte; aber auf Umwegen und durch ge⸗ 
ſchickte Täuſchung wußte ſie ſtets ſicher und 
unbeläſtigt ihre Wohnung zu erreichen. An 
dem letzten Volksfeſte aber, bei dem ganz 
Venedig ſeinem Frohſinn und ſeiner Unge⸗ 
bundenheit Zügel ſchießen ließ, waren zwei 
junge Venetianer durch beſondere Geſchick⸗ 
lichkeit und Liſt ihren Spuren bis vor das 
Hotel gefolgt, wo Margherita und ihre 
Mutter ihre Heimatſtätte gefunden halten. 
Wie einem gehetzten Wilde war man der 
„Bettlerin“ ſtets auf den Ferſen geweſen, 
und ermüdet und abgeſpannt hatte fie nur 
mit Mühe den ſicheren Schlupfwinkel ge⸗ 
wonnen. Unbekümmert um die Spähenden 
hatte fie ſchnell die Schwelle des Hauſes übers 
treten, da ſie fürchten mußte, jeden Augen⸗ 
blick wie ein augeſchoſſenes Reh vor ihren 
Verfolgern niederzuſtürzen. Die jungen Ve⸗ 
netiauer verloren ſie erſt aus den Augen, 
als das gehetzte Opfer fieberhaft die Treppe 
des Hotels hinaufſtürmte, aber ſie wagten 
nicht zu folgen, da Margherita, ſich noch ein⸗ 
mal umweundend, entſchloſſen und mit aller 
letzten Kraft die Thür des Hauſes vor ihnen 
zuſchlug. Athemlos, in heftiger Erregung 
ſtürzte die Unglückliche in die Arme der er⸗ 
ſchreckten Mutter, indem ſie ausrief: „Himmel 
erbarme Dich! Wir ſind eutdeckt, verrathen 
und verfolgt!“ Daun ſank Margherita ohn⸗ 
mächtig zu Boden nieder. Erſt nach längerer 
Zeit war ſie aus ihrer Betäubung wieder 
erwacht und nur unter der ſorgfältigen 
Pflege der Mutter begannen ſich ihre Lebeus⸗ 
geiſter wieder zu regen. Auf den weichen 
Divan gebettet, ſchlug ſie laugſam ihre 
großen dunklen Augen auf, denen eine Flut 
von Thränen entquoll. Es war nicht ſo ſehr 
die Furcht vor der Entdeckung, es war eine 
tiefe Scham und ein Ekel, welche ſie jetzt 
zum erſten Male über ihr elendes Los über⸗ 
kamen und ihre Seele marterten. 

Sie hatte bisher den Leideuskelch mit 
Rückſicht auf ihre Mutter bis auf die Neige 
ausgetrunken — jetzt kam ſie zum Bewußt⸗ 
ſein ihres Selbſt — aber ihr Geiſt und ihre 
Willenskraft verloren ebeufo ſchuell die Herr⸗ 
ſchaft über ihre überreizten Nerven — ſie 
ſchrie, fie raug die Hände, fie fürchtete, ihren 
Verſtand zu verlieren. 

„Mutter! Mutter! Hüte mich und Dich!“ 
rief ſie flehend aus, „laß uns dies qualvolle 
Daſein mit einem Male auslöſchen und dag 
. dieſes Jammers und Elends nicht ers 
eben. 


Die Matrone kniete, die Hände gefaltet, 
an ihrem Lager nieder! ſie hatte zitternd 
und bebend ſelbſt kaum noch die Kraft, ſich 
aufrecht zu halten. „Margherita, mein Kind“, 
ſtammelte fie endlich leiſe, beruhige und ers 
hole Dich. Sprich deutlich, was hat Dich ſo 
plötzlich außer Faſſung gebracht und in bange 
Furcht verſetzt?“ Damit ſtreichelte ſie mit 
ihren hageren Händen die glühende Stirn 
der Tochter. 


„Margherita öffnete die Augen weit und 
ſpähte um ſich, als ob böſe Geiſter ſie ver⸗ 
folgten. Als ſich aber ihre Blicke mit denen 
ihrer Mutter begegneten und beider Augen 
lange in einander ruhten, da ſprang ſie auf 
und jubelte und drückte die zitternde Mutter 


Ah Ces 


„Mutter, Mutter! es waren nur Ge⸗ unter dem Namen Signora und Margherita Als alle näheren Nachforſchungen er⸗ 
ſpenſter, welche meine erregte Phantaſie ſah. Foscari in das Fremdenbuch eingezeichnet gaben, daß gegen die unglücklichen Frauen 
4 Ich that gewiß nichts böſes, daß wir Furcht hätten. Ihre plötzliche Abreiſe und dieſe nicht das geringſte Belaſtende oder Schimpf⸗ 
5 vor Verfolgern haben brauchten. Aber höre] Euthüllungen gaben nunmehr zu den weit⸗ liche vorlag, ſtellte das Gericht jede Thätig⸗ 
i mein Flehen! Laß uns fort von hier, laß] gehendſten Vermuthungen und Verdächti⸗ keit in dieſer Sache ein. 
uns fliehen; der Boden unter meinen Füßen | gungen Anlaß. Umſomehr überraſchte es, als nach wenigen 
glüht und breunt, als ſtände ich auf einem Die jungen Venetianer, in ihren Hoff⸗J Wochen um die Weihnachtszeit aus Paris bei 
Vulkan. Laß uns fort, fort wieder in die] nungen und Erwartungen getäuſcht, brachten der Behörde Venedigs die Nachricht eintraf, daß 
weite Welt; es giebt fo manche Stätte noch] Anzeigen bei den Organen der öffentlichen] im ſchneidigen Oſtwinde und im heftigen Schnee⸗ 
auf Erden, wo wir unſere Ruhe und unfern Sicherheit Venedigs vor, und bald fpielte|fturm eine zarte Frauengeſtalt, der gee 
Frieden werden finden können.“ der Telegraph in alle Winde, um den gebenen Perſonenbeſchreibung eutiprechend, 
Die Signora brach erſchöpft in ſich zu⸗ Aufenthalt der Entflohenen auszukund⸗ auf dem Pont des Arts aufgefunden ſei und 
ſammen, aber fie hatte noch ſoviel Kraft, ſchaften und um fie zur Rechenſchaft ziehen] daß, als man die Erfrorene zu ihrer Mutter 
durch ein leiſes „Ja“ und Kopfnicken ihr zu laſſen. Da ereignete ſich etwas, das dem in einem Stübchen der rue du foir ge⸗ 
4 Einverſtändniß zu allem zu geben, was ihre Laufe der Dinge eine wunderſame Wendung bracht, dieſe im Anblick ihres todten Kindes 
x Tochter erbat und wünschte. 


Büſum hat auf Blauort⸗Sand 3 Leichen mit 
Korkweſten gefunden. Man vermuthet, daß 
die Todten zur Rettungsmannſchaft des 
zweiten Elbfeuerſchiffes gehört haben. 


Unverantwortlicher Leichtſinn 


iſt es, wenn man Unregelmäßigkeiten in der Ver⸗ 
dauung verſpürt und nicht ſofort Schritte zur 
Hebung derſelben thut. Durch dieſe Verzögerung 
kaun man ſich leicht ein unter Umſtäuden lange 
anhaltendes Uebel zuziehen, das erſt nach erheb⸗ 
lichen Geldopfern und vielen Quälereien gehoben 
werden kann, oft auch nicht. Es ſei deshalb dar⸗ x 
auf aufmerkſam gemacht, daß der leicht verdauliche 
und auch dem ſchwächſten Magen bekömmliche 
Hauſens Kaſſeler Hafer⸗Kakgo (uur echt 


gab. 8 ſelbſt den Geiſt unter herzzerreißendem Weh⸗ in blauen Kartons mit 27 Würfeln für Mk. 1.— 
a Wenige Tage waren verfloffen, da war Bei der Durchſuchung der geräumten klagen aufgegeben habe. 8 ten bel Mag en. = an Berne 
2 die Wohnung an der Riva degli Schiavoni][ Wohnung an der Riva degli Schiavoni fand Beides Unglückliche, fo ſchloß der behörd⸗ ſicher Schwäche. Blntarmuth e 


“a geräumt und die Miethe noch für den laufen⸗ man einige Briefe und Papiere, welche die liche Bericht, hätten auf dem Friedhofe des 
den Monat voll gezahlt worden. Signora] Abgereiſten in der Eile überſehen und ver- | Montmartre, vereint in einem Grabe, ihre 
Orſini und ihre Tochter hatten ohne Auf⸗ geſſen hatten. Der Juhalt ergab, deutlich letzte Ruheſtätte gefunden. 


Uns Getränk empfoblen und verordnet 


Erſte Bühnenkünſtler 4 


ſehen ihre Erſparniſſe und Depoſiten bei] und klar, daß die Frauen den Namen 
. dem Bankier erhoben und waren beim erften| ,ooscari® nur angenommen hatten und daß Mannigfaltiges. wie Emil Götze, königl. preuß. Kammerſänger⸗ 


Morgengrauen vom Bahnhofe, der im Nord⸗ lie. niemand anders waren als die letzten (Als „Zeichen ſeiner Würde“) ſoll] Sliſabeth Leifinger, big Welt Hofopernjangeritte 


a : en f ps 3 Marcella Sembrich, Felix Schweighofer und 
N weiten der Stadt am Ende des großen überlebenden Glieder des unglücklichen, ehe⸗ nach der „Schleſ. Ztg.“ dem vom Kaiſer als Dan * Schweighofer u 

Kanals gelegen ift, für immer von Venedig] mals aber reichen und edlen Geſchlechtes der} hoher Häuptling“ beſtätigten Mataafa auf keit der Abotheker ee chheliaures 
2 abgereift. Grafen von Orſini aus Rom. Samoa demnächſt ein koſtbarer Fliegenwedel][Paſtillen beſtätigt bei Heiſerkeit, Trockenheit der 


Jetzt war das Erſtaunen groß und alles verliehen werden. Stimme, ausgezeichnetes ſchleimlöſendes Mittel 


Das plötzliche Verschwinden Bee ee bei Huſten, Nachen⸗ und Kehlkopf⸗Katarrh. Die 


a lerin von Gan Marco“ erregte bei denen, 


die ſich an ihrem Aublick im Laufe der Zeit 
wie an etwas alltägliches gewöhnt hatten, 
Ueberraſchung und Erſtaunen. Das Volk 
erzählte ſich immer wunderſame Dinge und 
die jungen Venetianer, welche ihre Wohnung 
an der Riva degli Schiavoni ausfindig ge⸗ 
macht Hatten, zogen eingehende Erkundi⸗ 
gungen bei den Vermiethern über die 
„Bettlerin“ ein. Sie erfuhren, daß die 
junge Frauengeſtalt bei ihrer Mutter ge⸗ 
wohnt, daß beide ein ſtilles und zurück⸗ 
gezogenes Leben geführt und daß ſich beide 


Dunkle lichtete ſich mit einem Male. 


(„Das weiße Rößl“ ſchließt tra⸗ 


Die Tochter der verarmten Gräfin Orſini[giſch.) Der Wirth vom „Weißen Rößl“ in 
hatte alſo ein Opfer kindlicher Liebe ge⸗ St. Wolfgang am Wolfgaugjee, wo Blumen⸗ 


bracht, indem fie zu einer einfachen Bettlerin] thal⸗Kadelburgs 


gleichnamiger Schwank 


herabſtieg, um das Elend nach Kräften] ſpielt, hat Konkurs angemeldet. 


von der geliebten Mutter und ſich abzu⸗ 


wenden. 


(In die Luft geflogen) iſt Dienſtag 


Abend das Laboratorium der norddeutſchen 
Die falſchen Ankläger wurden beſchämt] Munitionsfabrik in 
und blaß und zogen ihre Anzeigen unter] Sachſen). 


Schönebeck (Provinz 
Ein Mann iſt todt, vier ſchwer, 


allerhand Vorwänden zurück, indem fie zuſſein Mädchen tödtlich und ein anderes Mäd⸗ 
ihrer eigenen Sicherung erklärten, fie hätten chen leicht verletzt. 


nur dem öffentlichen Wohl der Stadt dienen 


wollen. 


maſters „Biſchoff'.) 


(Vom Untergauge des Vier⸗ 
Ein Fiſcher aus 


I ů ——[—[—üʒ ũ ͤ . ĩ˙ ? — - ĩ˙—ĩö—vßvr—.t ST ESSE - —— 


ſehr ſchmackhaften Paſtillen ſind hergeſtellt aus der 
aus den Früchten gewonnenen Säure und Zucker. 
Schachtel 80 Pfennig in den Apotheken und 
beſſeren Drogerien. Haupt⸗Depot Raths⸗Apotheke. 


Köthe und Aufspringen der Hände 
verhindert Alabaster Créme. Damen der ersten 
Gesellschaftskreise bestätigen, dass dieser mehr als 
andere Mittel dem Teint ein wunderbares, alabaster - 
ühnliches Aussehen verleiht. Vorräthig in allen Par- 
fümerie-, Drogen- und Coiffeurgeschäften. J. F. 
Schwarziose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark- 
grafenstr. 29. (Büchse Mk. 1,25.) 
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— Nachtheilen zu entgehen. Hierb 


Bekanntmachung, 


betreff 
die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Betriebe. 
Vom 1. Oltober 1900. 


ess 12 11 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 St 


ef ©. 573) hat jeder Unternehmer eines unter die 88 1 oder 2 
unterſt dite fallenden, bisher der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung nicht 
menden en Betriebes binnen einer vom Reichs⸗Verſicherungsamte zu beſtim⸗ 
Gegenſtant den jetzt verſicherungspflichtigen Betrieb unter Angabe des 
beschäftigt es und der Art deſſelben ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin 

erde auzunſicherungspflichiigen Perſonen bei der unteren Verwaltungs⸗ 

e anzumelden. ; 

Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis zum 

feftgefegt 15. November 1900 einſchließlich 


Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde 
befu aben nach ihrer Kenntniß der Verhältniſſe zu ergänzen, dieſelbe ift 
baits die Unternehmer nicht angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft 
bis — end einer zu beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen im Betrage 

zu einhundert Mark anzuhalten. 

im Si elche Staats⸗ oder Gemeindebehörden als untere Verwaltungsbehörden 
Sinne des Geſetzes anzuſehen ſind, wird von den Zentralbehörden der 
ſtaaten beſtimmt und öffeutlich bekannt gemacht. 

Im übrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung 
hingewieſen. : 

Berlin den 1. Oktober 1900. 

Das Reichs- Verſicherungsamt. 
Gaebel. 


= Anleitung 

end die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Betriebe. 

(8 35 des Gewerbe-Unfallverfiherungsgejeges vom 30. Juni 1900.) 

u 1. Die Anmeldepflicht erſtreckt ſich auf die bisher der reichsgeſetzlichen 

Anfallverficherung nicht unterſtellten, durch die 88 1 und 2 des Gewerbe⸗Unfall⸗ 

Veiter ngsgeſeßes vom 30. Juni 1900 für verſicherungspflichtig erklärten 

8 Demzufolge ſind anzumelden, ſoweit dieſe Betriebe nicht bereits der 
erſicherungspflicht unterworfen find: 

a. die gewerblichen Brauereien, 

b. die Gewerbebetriebe, welche fic) auf die Ausführung von Schloſſer⸗ 
oder Schmiedearbeiten erſtrecken, ſowie das Fenſterputzer⸗ und das 
Fleiſchergewerbe, 
die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe, 
die Lagerungs⸗, Holzfällungs⸗ oder der Beförderung von Perſonen 
oder Gütern dienenden Betriebe, wenn ſie mit einem Handelsgewerbe, 
deſſen Inhaber im . aie wa eingetragen Fest verbunden ſind, 
e. Betriebe jeder Art, für welche durch thieriſche Kraft bewegte Trieb⸗ 

werke nicht blos vorübergehend zur Anwendung kommen. 

2. Als „gewerbliche“ Brauereien find ſolche anzuſehen, deren Erzeugniſſe 
— Veräußerung an Dritte beſtimmt find, ohne Rückſicht auf den Umfang 
ee und auf die Herſtellungsweiſe des Bieres (ob obergährig ober 
Die Gewerbebetriebe der Schloſſer und der Schmiede ſind allgemein 
darſicherungspflichtig, auch wenn ſie nur handwerksmäßig — mit oder ohne 


Werkſtatt herr: 
unerhebli ee werden. Auch die Art der ausgeführten Arbeiten iſt 


mp 


— Betriebe der Verſicherung unterworfen, welche ſich auf die 

5 10 fremden Biehs in fremden Haushaltungen beſchränken. 
dem bisher, gewerbsmäßigen Lagereibetriebe unterliegen — im Gegenfa zu 
ie Na — Rechtszuſtande — der B 


thei 
ang 1 Woramsietung fe die N e 
mit einem Handelsgewerbe verbunden find, und 


bj Das gleiche gilt für das Fleiſchergewerbe, insbeſondere find auch ftat 


Ein Lagerungsbetrieb i i 
TTT 
Dauer, Sondern mode zufätig und gelegentlich, gelagert werben, of 

8. Bei den „der Beförderung von ee ober Gütern dienenden 
Betrieben“ kommt es nicht darauf an, ob die Beförderung auf dem Lande 
oder zu Waſſer erfolgt. Ebenſo iſt die Art und Größe des Fahrzeuges und 
die Art der bewegenden Kraft gleichgiltig. Insbeſondere gehören hierhin die 
von größeren Handelsgeſchäften zum Ausfahren von Waaren an die Kunden 
verwendeten Fuhrwerksbetriebe. : 

9. Während bisher der Verſicherungspflicht nur diejenigen Betriebe 
unterſtanden, in denen Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft lauch Elektrizität 
bewegte Triebwerke zur Anwendung kamen, genügt nunmehr auch ein dur 
— — Kraft an de Triebwerk, um den Betrieb den „Fabriken“ gleich⸗ 
zustellen und damit deſſen Verſicherungspflicht zu begründen. 

Diejenigen Aotverfiherungapfüichtig und deshalb nicht anzumelden find alle 
linge oder ſonſtige gen, denen der Unternehmer allein, ohne Gehilfen, Lehr⸗ 
Familienangehörtge 5 iter thätig ift. Als Arbeiter ꝛc. gelten aber auch 
werden, mit Ausnah es Unternehmers, die in dem Betriebe beſchäftigt 
Ehemannes angeſehen wech Ehefean, die niemals als Arbeiterin 2c. ihres 
1. ; en kann. 
fein geschlichen me bung verpflichtet ift der Unternehmer des Betriebes oder 
Rechnung der Betrieb nt Als Unternehmer gilt derjenige, für deſſen 


Sind mehrere Unterne E . 5 
i Hmer eines Betriebes vorhanden, fo ift jeder von 
ahd bee unden den Durch die Anmeldung des einen wird 
: der übrigen genügt. 
eine arches Anmeldepflicht iſt es einflußlos, ob der Inhaber des Betriebes 
12. Die unter ban furifiiche Merian ii. 
melden, wenn fi er das neue Geſetz fallenden Betriebe ſind dann nicht anzu⸗ 
ihre Verſiche ie bisher bereits verſicherungspflichtig und angemeldet waren, 
worden ist rungspflicht aber durch das neue Geſetz weiter ausgedehnt 
chloſſerarbeiter „ Schloſſergewerbe, die bisher nur bezüglich ihrer Bau⸗ 
ar u en verſichert waren, deren Gewerbebetrieb aber jetzt im ganzen 
De — Verſicherung unterworfen iſt. 
der Landwirt och r anzumelden ſolche Gewerbe, die als Nebenbetriebe 
g g ns — bei einer landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
13. In d ind. 
bezeichnen. — ns g it der Gegenſtand des Betriebes genau zu 
Gewerbezweige, jo find Bete weſentliche Beſtandtheile verſchiedenartiger 
e . Ge ntlichen Beſtandtheile anzugeben, dabei iſt der 
In Der eldun 7 . 
ſchnittlich befchäftigten tung iR Tee: die Zahl aller in dem Betriebe durch⸗ 
ob dieſelben Inländer oder Auslännber eigen Perſonen anzugeben gleichviel 
ob ſie erwachſene oder jugendli männlichen oder weiblichen Geſchlechts 
nd, ob ſie dauernd oder — chend be Lehrlinge mit oder ohne Lohn 
Fertneiſer und Techniker find mm d. — igt werden. Betriebsbeamte, 
ahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt Den nichtig, en ihr 
ei Als Gehalt oder Lohn gelten auch Tantiemen Naturalb 919 . er 


Bi e Bezüge, welche den Berficerten, wenn auch nur i 1 
’ Tn of x gewohnheitsmäßig, 
W und ganz oder e an die Stelle des Gehalts oder 
Bei Betrieben, welche regelmäßig nur eine hep; ; 
me arbeiten, ift die anzumeldende „Dürchfehnittice" Abet t bie 
16 te ſich zur Zeit des regelmäßigen vollen Betriebes ergiebt 
melden Als in dem Betriebe beſchäftigt, find diejenigen Perfonen anzu⸗ 
gehören welche im Betriebsdienſte ſtehen und Arbeiten, die zum Betriebe 
inn — zu verrichten haben, ohne Rückſicht darauf, ob die Verrichtun 
ersol ober außerhalb der etwa vorhandenen Betriebsanlage (Werkftätte ꝛc. 
17. Fur die Anmeldung wird di es ma 
Bora vfs wird die Benutzung d chſtehenden 
„ Sit ein Unternehmer zweifelhaft, ob er feinen Betrieb anzumelden 
dase ober nicht, ſo wird er gut thun, die Anmeldung zu bewirken, an den 
er Nichtanmeldung eines verſicherungspflichtigen Betriebes ſich ergeben- 
ice unbenommen, in dem 


unter Spalte „B n 
Age Anmelbepficht beef e anzugeben, aus denen 


19. Schließlich wird darauf hingewiesen, daß nach der vom Reichs⸗ 
Verſicherungsamt erlaſſenen Bekanntmachung die Anmeldung bis zum 
15. November 1900 einſchließlich zu bewirken iſt, und daß ſäumige Unter⸗ 
nehmer zu der Anmeldung von der unteren Verwaltungsbehörde durch Geld⸗ 
ſtrafen im Betrage bis einhundert Mark angehalten werden können. 


ormular für die Anmeldung. 
ak denten el I se ate Geis (Amt) 
Gemeinde⸗(Guts⸗) Bezirk . Straße Nr. 
Anmeldung 
an die untere Verwaltungsbehörde auf Grund des § 35 des Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900. 


ahl d. durch⸗] Bemerkungen 
iti (insbeſondere 

beſchäftigten Angabe ob 

verſicherungs⸗ bereits Mitgl. 


. 


Name | Gegenitand Art 
bes des des 


Unternehmers £ . 7 5 
: Betriebes“) | Betriebes )] pflichtigen | einer Berufs⸗ 
(Girma). : Perſonen. ] genoſſenſchaft). 
2 eRe | 3. | 4. 5. 


POS A ee se OO 
(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten.) 


*) z. B. „Schmiede⸗ und Schloſſergewerbe“. e 
Bei mehreren Betriebszweigen ijt der Hauptbetrieb zu unterſtreichen. 
**) z. B. „Handbetrieb“ oder „Betrieb mit thieriſcher Kraft“. 


Indem wir obige Bekanntmachung nebſt Anleitung zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, erſuchen wir die in Frage kommenden Unternehmer, => 
jetzt verſicherungspflichtigen Betriebe unter Angabe des Gegenſtandes und der 
Art deſſelben ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen bis ſpäteſtens 

den 15. November d. Is. 
in unſerem Bureau IIa (Invalidenbureau) anzumelden. 

Daſelbſt können auch die zur Anmeldung des Betriebes erforderlichen 
Formulare in Empfang genommen werden. 

Thorn den 11. Oktober 1900. 


Der 3 
J. A.: Kelch. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


; Die diesjährigen Herbft-Rontrol-Verfammiungen im Kreiſe Thorn finden 
att: 


„ 9. November 1 Uhr nachmittags. 


In Podgor, am 9. November 9 Uhr vormittags. 
— Dittotigin 1 
einau „ 10. November 8 Uhr vormittags, (Gaſthof Baumann.) 


„ Eufmfee E am 10. November 12° Uhr nachmittags für die Land⸗ 
5 bevölkerung, 
„ Culmſee (-S am 12. November 8 Uhr vormittags für die Stadbe⸗ 
> völferung. 
„ Birglan am 16. November 10 Uhr vormittags. 
„ Penſau am 17. November 10 Uhr vormittags. 
„Thorn J Fg am 17. November 3 Uhr nachm. für die Landbevölkerung 
=< mit den Aufangsbuchſtaben A bis K, 
„ Thorn SS am 19. November 9 Uhr vorm. für die Landbevölkerung 
Sa mit den Anfangsbuchſtaben L bis 
„ Shorn( S© am 19. November 3 Uhr nachm. für die Stadtbevölkerung 
23 mit den Anfangsbuchſtaben A bis K, 
„Thorn FE am 20. November 9 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 


S mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z. 
* 2 am 20. November 3 Uhr nachmittags. 
I. Die Bfftztere. Sorfſammlungen haben zu erſcheinen: 
: „Sanitätsofftziere und oberen Militärbeamten der Re⸗ 


erve. D i 
ie ſchriftliche Aufforderung zu den Kon⸗ 


gehen. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſta 

2. Sämmtliche Reſerviſten. uſtanzug (Nutze). 

3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlafjenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve angehören. 

6. Die im Jahre 1888 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, 
behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots. 

Mannuſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ans: 

bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. - 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbe 
ſondere Schiffer, Flößer ꝛc., find verpflichtet, wenn fie den Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Js. dem be⸗ 
treffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde⸗Amt des Bezirks⸗Kommandos ihren 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks Kommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Manuſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
= etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 

ringen. 

Befreiungen von den Kontrol⸗Verſammlungen können nur durch das Be⸗ 
zirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder 
Melde⸗Amts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet fein. In Krankheits- oder 
ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die Ortspoli⸗ 
zeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol - Ver- 
ſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde⸗Amt 
zu beantragen. 

Wer fo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge 
reicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung 
eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entschuldigung nicht augeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein N bis zur Kon ⸗ 
trol-Berfammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Vere 
ſammlung zu erſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hinge · 
wieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 
Vorlage zu bringen. x 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt ungulafiig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde⸗Amts vor⸗ 

er erhalten hat. f 
2 855 wird - übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 18. Oktober 1900. 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennkniß gebracht. 

Thorn den 24. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 
Gerridaitl. Wohnungen, Verſetzungshalber 


„Burſchen⸗ | if die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
6 Zimmer nebſt — — in — her innegehabte Wohnung von fofort 


ge, Bay! ch zu vermiethen. zu vermiethen. 
Rob. 


Pigerte. 49A. Wiese, Eliſabethſtraße 6.1 zu vermirtgen Strobandſtr. 7, I. 


Bekanntmachung 


betr. Stadtverordnetenwahlen. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden mit Ende dieſes Jahres folgende 
Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: 
a. bei der III. Abtheilung: 
E. Kittler, 
Heuſel, 
BI ehme, 


2. Sieg. 
b. bei der II. Abtheilung: 
N. Cohn, 


Aronſohn, 
Hartmann, 
A. Kordes. 

© bei der I. Abtheilung: 
Glückmann, 
Leutke, 
Dr. Lindau, 
Ri 


§. 
Außerdem ift bereits innerhalb der Wahlperiode durch Tod ausgeſchieden 
’ 5 d. bei der III. Abtheilung: 
Th. Kolleng, deſſen Wahlperiode bis Ende 1904 läuft. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Ergänzungswahlen zu a, b und e 
auf die Dauer von 6 Jahren, ſowie der erforderlich gewordenen Erſatzwahl 
bis Ende 1904 zu d werden 

1. die Gemeindewähler der III. ** auf 
Montag den 5. November 1900, 
vormittags von 10 dis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
2. die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf 
Mittwoch den 7. November 1900, 
vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
3. die Gemeindewähler der I. Abtheilung auf 
Freitag den 9. November 1900, 
vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen Tagen und Zeiten 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten der 
I. Abtheilung mindeſtens ein Hausbeſitzer fein muß (vergleiche 88 16, 22 der 
Städteordnung). = 

Da bei der III. Abtheilung die Erſatzwahl mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demſelben Wahlakte verbunden wird, ſo hat jeder Wähler 
der III. Abtheilung getrennt zunächſt 4 Perſonen, welche zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordnetenverſammlung, d. h. auf 6 Jahre zu wählen 
ſind, und ſodann eine Perſon an Stelle des verſtorbenen Herrn Rechnungs⸗ 
rath Kolleng — Wahlperiode bis Ende 1904 — zu bezeichnen (vergleiche 
Geſetz vom 1. März 1891, Artikel I Nr. 3 als Zuſatz zu § 25 der Städte⸗ 
ordnung.) 2 . 

Sollten engere — 5 werden, ſo werden dieſelben an dem⸗ 
ſelben Orte und zu denſelben Zeiten 

1. für die III. Abtheilung am Freitag den 23. November 1900, 
Dieu ” 2 ” oe 

8. 1. a „ Dienſtag „ 27. m “sr 
ftattfinden, wozu die Wähler für dieſen Fall von dem Wahlvorſtande noch 
beſonders durch Aushang am Rathhauſe und Bekanntmachung in den drei 
deutſchen Zeitungen werden eingeladen werden. 5 

Thorn den 24. September 19 0. 


Der Magiſtrat. 


Wohlfahrts-“ 


Loose a Mn. 3.30 — i 


zu Zwecken der 
Deutschen Schutzgebiete. 


Bi > " * 


Ratten und Mäuse 


Ziehung 29. November u. folg. Tage u he na 
zu Berlin, : = d 2 
16870 Geldgewinne, eahivar 4 | ome Rattento — 
ohne Abzug im Betrage von M. E. Mu ſche, Cötgem 
? 77 und ſicher getödtet und ift ale 
: für Menſchen, Hausthlere u 
575 000 hace ea sun 
5 © Hugo Claass, Thorn, 


Muſche's Rattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz glei 
welchen Namen dieſelben au 
führen mögen. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkucrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


{== 100,000 
AM. 4 : 
50,000 
125, 000 
fex.«15 000 


22 10000 - 20 000 
4a 5000-20000 

10 2 1000-10 000 
100 a 500- 50.000 | 
150 a 100- 15000 | 
600 a 50 30 000 
1600015 240 000 


Postanweisung oder Nachnahme 
durch General-Debit: Bankgeschäft 
.. 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. 5 und 

Hamburg, Nüraberg, München. 
Telogr.-Adr.: Glüoksmüller. MER 

Lose in Thorn bei C. Dombrowski, 
Ernst Lambeck, Oskar Drawert. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
ee Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark au. 


age ST aig har u, billig. 
ET F arben 2 5 
EN bei 5 
J. Sellner. un Ki 
PTR San >< R alan 
Jagdpacht⸗ Touette⸗rtitel 


Verträge der besten deutsch,, franz. u. 


engl. Firmen. 
ſind zu haben. Gebrauchsgegeuſtände zur 


C. Dombrowski, Auchdruckerei, Sauer andnagelpil.) 


orn. 3 at telier 
in gut möblirles Zimmer ; " weetenteape 82.4 
bit Kabinet gegenüber Herrn Kaufm. Seellg. 


ong 


: 
NETTE TEEN 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 


mich alten 73 jährigen Mann von 


12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 


loſigkeit und Ne Verdauung bee] E 


freit hat. 
Meyer, Lehrer a. 
e 


Een 


datt Pomade, statt Oel, 
A statt schädlicher Tinoturen 
verwende man täglich 


grossartig 
wirkende, 
höchst 
solide 


in wahrheits- fa 
getreuen kurzen 
Auszügen aus den By 
9 Zuschriften aller Kreise:“ 
. Bin mit der Wirkungsehr & 

N. .— 2. Sehr gut 
; Metallen hat .. — 3. Ich bin & 
fa ganz ausserordentlich zufrie- F 
den. — 4. Es ist unstreitig eines 
der besten 5 1 


Bd Schaurrbart ist das Javol einzig 7 
und als Kosmetikum sehr gut.“ 2 
4 Flasche Mk, 2.—, Doppelfl, Mk. 8.50 2 


Au haben in all. feinen Parfümer] 
x lol. Apotbeke 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform: Atühen- Fabrik 
b. Kling, Thott, Prtiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militärs 


lris-Bücher 


künſtl. se und gebunden, 
Gratis 


kann jeder eventl. ein Kunſtwerk v. 


erhalten. 3 Probebäude franto. 
Gegen 3 Mk. n. int. Katalog. 
A. Schüpp, Miindhen 48, 
ee, Le 


Sind Sie Taub?? 
Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 


findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 


auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 


freie Untersuchung und Auskunft, Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen, Dir, Daltons’s Ohrenheil- 
anstalt, 596 La Salle Ave., ees Ju 


Betteinlage „Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4, 


O, Söllner“ 


Vurbier⸗ u. Friſtr⸗ Salon 


befindet ſich 


Gerherstrasse Nr. 22 


neben dem 
Café „Kaiserkrone“, 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 
Stern -Pianino 


neu, ban matt Nußb., kreuzſ. 
Eiſenbau, herrlicher Ton, iſt billig 
verkäuflich. In Thorn befindlich, 
wird es frauko zur Probe geſandt, 
er 1 Theilzahlung ge⸗ 
ſtattet. Off, an Horwitz, Berlin, 
Neanderſtr. 16. 


zu verm. Väckerſtr. 5, pt. 


und Beamten ⸗ Effekten. BER 


Möbſiries Zimmer | 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 
nene 


az 
Salem Aleikum“ “= 


Diefe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 


rkiſche 


Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an. 


FAN Se 
Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4:4 Pf., Nr. 5: 5 Suu 6:6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 
I per 


Nur echt, weun auf jeder Zigarrette die volle Firma ſteht: 


Orienkaliſche Cabak- und Zigarreitenfabrik „Jenige“, Dresden, 


„Salem Aleikum“ iſt f eſchützt. Vor 
ee 4 as Th den Zigarren⸗ Geſchäften. 


eee e 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse-Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt! 

„Verkauf in Original-Packeten von 1, 2. 8 und 6 Pfuna, 
und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feixer 
8 sowie in einzelnen Stücken. 


== Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
—— ——ͤæ wV 


N Käuflich in Thorn bei: J. G. Adolph, Anders & Co., Carl Baur, fj 
a P. Begdon, Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, M. Kaliski, 
A. Kirmes, M. Kopezynski, Eduard Kohnert, Rob. Liebchen, | 
A Carl Sakriss, S. Simon, P. Smolinski, E. Szyminski, A. Silber- 
stein, E. Weber, Paul Weber, A. Wollenberg, J. Wollenberg 
Nachf.; in Mocker bei: Bruno Bauer; in Podgorz bei: Rudolf ; 


lose 9 
— echt import. = A 
via London 


v. Mk. 150 pr. / Ko. 
50 Gr. 15 Pig. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten &*/,, ½, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. vr. Pfd. ruff. 


Russ. 
Samowars 


(Theemaſchinen) 
laut inf, 
= Preisliſte, = 


ht 
Ca reinen 


G 
a Mk. 2,50 2 a pr. ½ Kilo i 


Ruſſ. Thee: Handlung 


Großes Lager von meant 
der neuzett ee zu diuigſten 


Beſichtigung des Wanrentagers 
ohne Kaufzıwa 
Prelsaufſtellungen dereliwillalt. - 
p. Trautmann-Chorn. 


lader Arzt empfiehlt 


Plasmon-Kakao, 


Plasmon-Chokolade, 
074 068 L C 
lasmon-Biskuits 
hun, Brückenſtr. Plasmon-Zwieback, 
(vig-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“) Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon- Puddingpulver. 
D achp ap i) en, 3 Hocnster Nährwerth! 
ch e er H Feinster Geschmack! 
= Erhältli 
empfiehlt zu” billigſt EM 3 Nen ee 


Gustav Ackermann, hört. 


Handlungen eto. 
OEY LEG ERY OM Edy CRD SEDI 
SMe 


85 


täglichen Gobrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 

Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vor. 
u 

daulich und stets schnell bereitet, Yan Houtens Cacao wird nur 


d in ½ Pfd.⸗Packeten zu 60, 70, 
9 80 und 90 Pfg., achtfach preis 


in don bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da “bel 1 
gekrönt, iſt als beſter und im fose ausgewogenem Cacao nichts far die gute Qualität barat. ga 
Gebrauche billigſter jeder Haus» ur 2 Sa 
4 frau angelegentlich empfohlen. 

Käuflich zu Originalpreiſen bei 
@ Carl Sakriss, A. Kirmes. 


Dees 
Hypotheken⸗, Kredit, Kapital: 
und Darlehu-Sudende 


if fort i 9 K 8 
nei kee eee Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


ad OH, immer m. Burien früher Assistent der Prof. v. Strümpell’schen Klinik in Erlangen. 
gelaß a. W. Pferdeſtall von ſofork zu Prospekte kostenfrei durch 
verm. Gerſtenſtr. 13. 


. 

4 A 2 Ein Versuch überzeugt, dass en für den 
9 i 

9 

D 

9 

D 


fir Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


é un naturelle 


Festal : : Bei dieſem Fabrikat find Sie ficher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 


Nachahmungen wird gewarnt. 


f ee 


Nan 


“Dr Brehmer 8 Renal al 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


die Verwaltung. 


Wichtig für jede Mutter 


ist der 


Milchthermophor 


zum vielstündigen Warmhalten der Säuglings- 
milch ohne Feuer, in dem nach Untersuchungen 
des Direktors des staatl. hygien. Instituts zu Hamburg, 
Professor Dr. Dunbar, die in der Milch enthaltenen 
3 Bakterien vollständig abgetödtet werden. 
Stets warme Milch zur Hand, in der Nacht, im 
Kinderwaagen und auf Reisen. 


Deutsche Thermophor⸗ Aktien Gesellschaft 


Berlin S,W 
Verkaufsstelle in Thorn: Guy Meyer. 


iR oe ausgeeldnetes Hausmittel TE Kräftig e Kranke nd y on — m 
ſich vorzüglich als Linderung bei Relzzuſtänden 25 Aimee ve aa, Tei ne they 


ehört zu den am leichtejten v tbauli en, die e 05 ne 

Malz⸗Extrakt mit Eisen dicht angreifenden Gifenmitteln, we che. bei \ int: 
M 1 E ee in) 2. n Feng werden. Heine we u. 2. 
Pi wird mit großem Erfol, gen Rhachit (jones 

a 3° xtrakt mit Kalk naunte engliſche Krankheit) gegeben u, unter · 


ftügt weſentlich die Knochenbildung * u Fl. M. L—, 


Srhering’s Grüne Aputheke, center Str 10. 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
au haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. | 
— —— — Pen Per — —— 


„Allg Sorten Jagdgewehre 


ERS Ser, een 151 guten ei 
billig entralf.⸗Patrouen Kal. 16 
Faſan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 


— 8 DD SL En 


a Braunschwelsee Wurst!! 

Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber- Pastoto. 


Hamburger Rauchfleich in allerfeinster y 
Qualität zum billigsten Tagespreise. 


[Georg Klostermann, Braunschweig. | 
4 Versandt a Nachnahme, er verticter ges. (5% Provision). | a 


Soe. 


J. Pr inst = 


Schillerſtraße 1 11 Schillerſtraßze 13 


empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- und Kinder- Stiefel, 


ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wioner Ballschuhe, Warm 
Schuhe und Gummiſchnhe, vom beſten Material gearbeitet, zu 
äußerſt billigen Preiſen. 
Bestellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter Form 
$ in meiner . — — Mine — —.— 
pezial 


3 3 Hohe Lackreitstiefel foot wasserdichte Jagdstiefel, 2 


09099999099 


Ve tial ached en 


gas BE genu, Es die Verordnung der f 
Nach Orten, in welc 
postfrel zu 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Billig! (oe ile 


findet man das größte Lager guter 
und dauerhafter 


Schuhe und Stiefel Bag 


bei F. Fenske & Co, 


17 Heiligegeiſtſtraße 17. 
Neit: und Jagdſtiefel in echt ruſſiſchem Juchtenlever, ſowie 


2 * andern Sorte Leder werden zu billigſten Preiſen ange⸗ 
er 9 * 


Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Missige Preise, | 
Yer Art, Folgen von Verletzungen, chronifche 
1 Neroenleden engen, Wenden ꝛc. Proc feanto. 


Hoch! Triumph! 
Seidel & Maumann's Nähmafdinen 


mit Fußbank find die beften der Welt. 
85” Deutfches Sr Dresden. Wy 


Vertreter: 


„A. Krölikowski, Mechaniker, 


Thorn, Culmerſtraße 5. 
Reparaturen prompt und billig. 


Nebenverdienst 


bis Mk. 300.— monatlich können Personen jedes Standes ver- 
dienen, welche sich beschäftigen wollen. Anerb. u. S. Co. an die 
Annoncen-Expedition Mordig & Co., Leipzig. 


Borsiglide Nidigsheiner | 2 gut möblirte 


Parterre - Bocdecgimmer 
zu verm. Brückenſtr. 4. 
liefert frei ins Haus. Zwei elegante möbl. Zimmer von 

roben im Komptoir. fort vermiet u erfragen 
Robert Tiik, Thorn. Gerberſraße 14, i. G. 


Npeisekartolfeln 


